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ANNOTATION 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit den Ereignissen im Protektorat Böhmen und 

Mähren, wobei der Fokus auf der Stadt Pardubice liegt. Im ersten Teil wurde auf die Politik und 

die Verwaltung fokussiert. Die Leser sollen Grundinformationen über das Protektorat erhalten, 

um sich eine Vorstellung von der damaligen Situation zu verschaffen. Der zweite Teil befasst 

sich mit den Ereignissen aus dem Bezirk Pardubice. Der Fokus liegt auf der Fallschirmgruppe 

Silver A. Die Leser finden auch Informationen über das Alltagsleben in Pardubice, über die 

Vernichtung der Ortschaft Ležáky und über die Ausstellung Bomben über Pardubice (Bomby 

nad Pardubicemi), die 2014 im Ostböhmischen Museum stattfand. Das Hauptziel der Arbeit ist 

die Darstellung des Lebens im Protektorat und eine Zusammenfassung der Ereignisse vor allem 

aus dem Bezirk Pardubice. 
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Tato práce se zabývá událostmi v Protektorátu Čechy a Morava, přičemž se zaměřuje na město 

Pardubice. V první části je fokusováno na politiku, vládu a správu. Čtenáři získají základní 

informace o Protektorátu, aby si mohli vytvořit představu o tehdejší situaci. Druhá část se 

zabývá událostmi na Pardubicku. Nejvíce se fokusuje na parašutistickou skupinu Silver A. 

Čtenáři naleznou také informace o každodenním životě v Pardubicích, vypálením osady Ležáky 

a o výstavě Bomby nad Pardubicemi, která se konala v roce 2014 ve Východočeském muzeu 

v Pardubicích. Hlavním cílem této práce je představa života v Protektorátu a souhrn událostí 
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ABSTRACT 

The present work deals with events in the Protectorate of Bohemia and Moravia, with a focus 

on the city Pardubice. The first part focused on politics, government and state administration. 

The readers should teach the basic information about protectorate to create an idea of the 

situation at that time. The second part deals with the events in Pardubice. Focus is on the 

parachute group Silver A. Readers will also find information about the everyday life in 

Pardubice, destruction of the village of Ležáky and an exhibition of air raids on Pardubice 

(Bomby nad Pardubicemi), which took place in the East Bohemian Museum in 2014. The focus 

of the work is the presentation of life in the Protectorate and a summary of the events mainly 

from the district Pardubice. 
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Einleitung 

Im Rahmen meiner Bachelorarbeit beschäftige ich mich mit der Geschichte des Protektorats 

Böhmen und Mähren. Über dieses Thema gibt es schon viele Arbeiten, aber ich fokussiere mich 

auf die Stadt Pardubice. Die Arbeit wird in zwei Teile eingeteilt. Im ersten Teil widme ich mich 

den historischen Fakten dieser Zeit. Am Anfang erkläre ich die Entstehung des Protektorats. In 

den nächsten Kapiteln befasse ich mich mit Politik, Regierung und Verwaltung. Die Leser 

erfahren, welche Institutionen damals wirkten, sowie welche Aufgabe sie hatten. Es handelt 

sich dabei um Behörden, Polizei und Justiz. Diese Grundinformationen sind notwendig, um die 

Situation im Protektorat zu verstehen. Alle Kapitel werden zum besseren Verständnis logisch 

nacheinander angeordnet. Wie schon erwähnt wurde, dient dieser Teil zum Verständnis der 

Situation im Protektorat sowie zu einer Darstellung der Zeit. 

Im zweiten Teil fokussiere ich mich auf die Stadt Pardubice und deren Umgebung. Jemand kann 

fragen, warum Pardubice? Ich glaube, wenn Sie diese Arbeit bis zum Ende lesen, verstehen Sie 

warum. In Pardubice wirkten die richtigen Helden, die sich für die tschechische Nation 

opferten, um nur einen Grund zu nennen. Das ist bereits ein bedeutender Grund, warum wir 

etwas darüber lernen und lesen sollten. Ein umfangreiches Kapitel wurde den Informationen 

über die Gruppe Silver A gewidmet. Zu diesem Thema kommen noch die Vernichtung der 

Ortschaft Ležáky und die Gedenkorte. Der zweite Teil beschäftigt sich nicht nur mit Silver A, 

sondern bietet außerdem Informationen über das Alltagsleben in Pardubice, wie z.B. die Kultur 

oder wie die Schulen aussahen. Das letzte Kapitel ist eine Beschreibung einer Ausstellung. Im 

Jahr 2014 realisierte das Ostböhmisches Museum eine großartige Ausstellung, Bomben über 

Pardubice hieß. Laut der Organisatorin wird diese Ausstellung nicht wieder stattfinden. Dank 

der Organisatorin beschreibe ich die ganze Ausstellung in dieser Arbeit. Dieses Kapitel 

betrachte ich als eine Zusammenfassung des Zeitraums. Meiner Meinung nach war diese 

Ausstellung sehr informativ und interessant. Wer im Jahr 2014 nicht daran teilnahm, kann es 

sich mit dieser Beschreibung zumindest vorstellen. Als das interessanteste Exponat betrachte 

ich den Luftschutzraum. Wie er aussah, was sich darin befand und noch viel mehr, erfahren Sie 

im letzten Kapitel.  

Die verwendeten Quellen stammen aus dem Stadtarchiv Pardubice, im Ostböhmischen 

Museum Pardubice, in den Bibliotheken (Universität Pardubice und Bibliothek in Olomouc). 

Einige Informationen fand ich im Internet. Alle Quellen habe ich im Literaturverzeichnis 

erwähnt. 
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Zu Beginn möchte ich Ihnen ein Zitat von Dr. Edvard Benes vorlegen, weil es zu dieser 

Geschichte passt. Dieses Zitat stammt aus der Rede von Dr. Benes im Tschechoslowakischen 

Staatsrat in London 1944. 

„Kurz, unser Widerstand und Umsturz in diesem Krieg wird und muss revolutionär und 

militärisch organisiert und gewaltsam sein, und wird und muss bei uns eine große 

Volksvergeltung und für Deutsche und für faschistische Gewalttäter ein wirklich blutiges und 

erbarmungsloses Ende bringen.“1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
1Edvard Beneš [online]. [zit. 2017-03-11]. URL: http://www.silesia-

schlesien.com/index.php?option=com_content&view=article&id=317:zitate-aus-den-reden-des-praesidenten-

bene. 
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1. Gründung des Protektorats Mähren und Böhmen 

Nach der Ausrufung des selbstständigen Staates Slowakei fuhr der damalige 

tschechoslowakische Präsident Emil Hácha mit dem Außenminister Chvalkovský nach Berlin. 

Hitler empfing Hácha und legte ihm ein Dokument zur Unterschrift vor, dass er „das Schicksal 

des tschechischen Volkes vertrauensvoll in die Hände des Führers lege“2. Dazu sagte Hitler, 

dass sie autonom bleiben könnten, es war sogar möglich, eine gewisse Nationalfreiheit zu 

behalten. Hácha sollte es in seinem Namen sowie im Namen der Regierung unterschreiben, 

aber er stimmte nicht zu. Dann ging Göring zu Drohungen über. Er drohte damit, dass Prag 

zerstört werden würde, wenn er es nicht unterschriebe. Unter diesem Druck unterzeichneten 

sowohl Hácha als auch Außenminister Chvalkovský das Dokument.3 

Am 16. März 1939 begann die Besatzung. Schon am Morgen besetzten Deutsche die 

tschechischen Gebiete. Hitler rief die Erklärung des Protektorats Böhmen und Mähren im 

Rundfunk aus. Es wurde auch in den Zeitungen abgedruckt.4 Der Erlass bestand aus 13 Artikeln. 

Ich möchte nur den wichtigsten Teil des Erlasses zitieren, nämlich den Artikel 1. „Die von den 

deutschen Truppen im März 1939 besetzten Landesteile der ehemaligen Tschecho-

Slowakischen Republik gehören von jetzt an zum Gebiet des Großdeutschen Reiches und treten 

als „Protektorat Böhmen und Mähren“ unter dessen Schutz.“5 Der zweite Artikel behandelte 

die unterschiedliche Staatsangehörigkeit, im dritten Artikel ging es um die Autonomie des 

Protektorats, unter anderem wurden die Beziehungen zwischen der Protektoratsregierung sowie 

der Verwaltung und dem Reichsprotektor abgegrenzt.6 

Das Abkommen zwischen Tunesien und Frankreich aus dem Jahr 1881 sollte als Vorbild des 

Erlasses über das Protektorat Böhmen und Mähren dienen. Der Präsident Emil Hácha hörte die 

ganze Fassung des Erlasses erst im Rundfunk. Die Besetzung verlief ziemlich ruhig und schnell. 

Meistens gab es keine Konflikte.7 

 

                                                           
2 SCHELLE, Karel a Jaromír TAUCHEN. Recht und Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, s. 7. 
3 Vgl. BRANDES, Detlef. Češi pod německým protektorátem: okupační politika, kolaborace a odboj 1939-1945, s. 
24-25. 
4 Vgl. ebd., s. 25-26. 
5 Vgl SCHELLE, K., TAUCHEN, J., Recht und Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, s. 13. 
6 Vgl. ebd., s. 14. 
7 Vgl. BRANDES, Detlef. Češi pod německým protektorátem: okupační politika, kolaborace a odboj 1939-1945, s. 
26. 
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2. Die Regierung im Protektorat 

Im Erlass vom 16. März 1939 stand: 

„Artikel 3. (1) Das Protektorat Böhmen und Mähren ist autonom und verwaltet sich selbst. 

(2) Es übt seine ihm im Rahmen des Protektorats zustehenden Hoheitsrechte im Einklang mit 

den politischen, militärischen und wirtschaftlichen Belangen des Reiches aus. 

(3). Diese Hoheitsrechte werden durch eigene Organe und eigene Behörden mit eigenen 

Beamten wahrgenommen. 

Artikel 4. Das Oberhaupt der autonomen Verwaltung des Protektorats Böhmen und Mähren 

genießt den Schutz und die Ehrenrechte eines Staatsoberhauptes. Das Oberhaupt des 

Protektorates bedarf für die Ausübung seines Amtes des Vertrauens des Führers und 

Reichskanzlers.“8 

Allerdings wurde es in der Praxis nicht so realisiert. Die deutsche Verwaltung kontrollierte die 

tschechische sehr strikt und griff sogar immer mehr darin ein. Die Regierung verlor viele 

Kompetenzen, d.h. sie war abhängig vom Reichsprotektor. Die Ernennung der Regierung führte 

der Staatspräsident durch, jedoch mit der Zustimmung des Reichsprotektors. Die Regierung 

sollte über ihre Angelegenheiten selbst entscheiden, aber dem war nicht so. Sie durften nur die 

unwichtigen Angelegenheiten selbst handhaben.9 

Staatspräsident wurde Emil Hácha. Im Protektorat wirkten insgesamt 3 Regierungen. Am 1. 

Dezember 1939 wurde die Regierung ernannt, d. h. noch vor der Okkupation und so blieb es 

noch am Anfang des Protektorats. Der Ministerpräsident war Rudolf Beran. Aufgrund 

politischer und organisatorischer Gründe wurde die Regierung gewechselt.10 Am 28. März 

ernannte Hácha mit der Zustimmung von Neurath (Reichsprotektor) die zweite 

Protektoratsregierung. Als Ministerpräsident wurde Eliáš ausgewählt. Die 

Protektoratsregierung hatte 9 Mitglieder: Jiří Havelka, Josef Kallus, Jan Kapras, Jaroslav 

Krejčí, Vlastimil Šádek, Dominik Čipera, Ladislav Feierabend und Vladislav Klumpar. Das 

Dritte Reich wollte immer nach außen hinzeigen, dass das Protektorat wirklich autonom ist, 

deshalb wurde die Regierungsarmee erlaubt. Es ging auch darum, dass die Soldaten keine 

Arbeit gehabt hätten und auch an den Widerstandstätigkeiten hätten teilnehmen können. Die 

                                                           
8 SCHELLE, K., TAUCHEN, J., Recht und Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, s. 14. 
9 Vgl. ebd., s. 7-12. 
10Vgl. JANEČKOVÁ, Eva. Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 124-125. 
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Regierung durfte natürlich nicht die Regierungsarmee leiten; diese wurde einem 

Generalleutnant der Wehrmacht untergeordnet. Die Okkupanten mussten dafür sorgen, dass 

diese Armee nicht zu stark wird. Deswegen wurde festgelegt, dass sie nur aus 8 000 Männern 

bestehen konnte und nur leichte Waffen wurden erlaubt. Die Aufgaben waren vor allem die 

Erhaltung der Sicherheit und Ordnung, und zwar nur im Protektorat, weil sie nicht das 

Protektorat äußerlich repräsentieren durften.11 

Eliáš arbeitete mit den Widerstandsorganisationen sowie mit der Regierung im Exil zusammen, 

er war sogar die führende Person. Die Gestapo wusste über seine Widerstandstätigkeiten, aber 

sie betrachten ihn als einen guten Informanten, deswegen wurde er fast 2 Jahre lang nicht 

festgenommen. Allerdings wurde Eliáš schließlich während der Herrschaft Heydrichs verhaftet 

und zum Tod verurteilt, war jedoch sehr lange im Gefängnis und starb erst nach dem Attentat 

auf Hedrich.12 

Am 19. Januar 1942 ernannte Hácha eine neue Regierung. In diesem Fall schlugen Heydrich 

und Frank diese Zusammensetzung der Regierung vor. Dr. Krejčí wurde Ministerpräsident. Die 

anderen Mitglieder der Regierung waren: R. Bienert, A. Hrubý, E. Moravec, J. Kamenický, J. 

Kalfus und W. Bertschef, der die tschechische Wirtschaft germanisieren sollte.13 

2.1. Nationale Gemeinschaft 

Die einzige Organisation, die im Protektorat erlaubt wurde, war die Nationale Gemeinschaft. 

Der Gründer war der Staatspräsident Emil Hácha. In der Organisation wurden 90% der 

tschechischen Bevölkerung angemeldet. Sie sollten die tschechische Einheit darstellen.14 Der 

Vorsitzende wurde Adolf Hrubý. Diese Organisation sollte als Beratungskorps der Regierung 

wirken. Alle Vorschläge wurden von den Ministern zur Durchführung aufgenommen. Auch die 

Regierung sollte ihre Anträge für gesetzgebende Maßnahmen zuerst dem Ausschuss vorlegen, 

jedoch durften die Mitglieder des Ausschusses keine Erklärung fordern. Es war auch 

unmöglich, die Regierung zu kontrollieren. Die Tätigkeit der Nationalen Gemeinschaft wurde 

immer mehr von den Deutschen eliminiert. Der Grund war vor allem die Tatsache, dass sich 

das Zentrum der Widerstandsorganisationen dort befand. Viele Mitglieder wurden von der 

Gestapo festgenommen.15 

                                                           
11 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 126. 
12 Vgl. ebd., s. 127. 
13 Vgl. Dějiny zemí koruny české, s. 713. 
14 Vgl. LIŠKA, Vladimír. Protektorát: éra hákového kříže, s. 77-79. 
15Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 151. 
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3. Verwaltung, Justiz und Polizei 

3.1. Das Amt des Reichsprotektors 

Am 18. März 1939 wurde K. H. von Neurath als erster Protektor eingesetzt. Er wirkte als 

Reichsprotektor offiziell vom 18. März 1939 bis 1943. Offiziell hatte er ab dem 23. September 

1941 einen angeordneten langfristigen Urlaub, aus dem er jedoch nicht mehr zurückkam. Dann 

ersetzte ihn Reinhard Heydrich (27. 9. 1941 – 4. 6. 1942), der als stellvertretender 

Reichsprotektor ernannt wurde. Nach dem Tod Heydrichs folgte ihm Kurt Daluege, ebenfalls 

als stellvertretender Reichsprotektor und der letzte war Wilhelm Frick, der bis zum Ende des 

Protektorats als Reichsprotektor tätig war. Die Position des Generalsekretärs übte K. H. Frank 

aus, der gleichzeitig als Höherer SS- und Polizeiführer wirkte. Später wurde er SS-

Obergruppenführer und Staatsminister.16 

Am 18. September 1940 wurde das Amt des Reichsprotektors in vier Abteilungen eingeteilt. 

Die erste Abteilung beschäftigte sich mit der Verwaltung, Justiz und dem Unterricht, in der 

zweiten Abteilung standen Wirtschaft und Finanzen im Fokus, die dritte Abteilung befasste sich 

mit dem Verkehr und die vierte Abteilung umfasste die Kulturpolitik. Die Beamten der 

Abteilungen wurden aus den Altreichsbehörden eingesetzt.17 

3.2. Oberlandräte 

Während der Okkupation war immer die Armee zur Stelle, um aufkommenden Widerstand 

niederzuschlagen. Jedoch sollte auch die Verwaltung im Land problemlos weitergehen. Das ist 

auch Aufgabe der Armee, jedoch hatten sie damals keine Spezialisten für diese 

Angelegenheiten. Aus diesem Grund entstanden die sogenannten Oberlandräte, die sich aus 

Zivilisten zusammensetzten. Sie kümmerten sich um den problemlosen Ablauf der Verwaltung 

in dem besetzten Land. Im Protektorat bestanden diese Oberlandräte auch nach der Okkupation 

fort. Im Mai 1939 wurden 19 Oberlandräte eingestellt, und zwar 12 in Böhmen und 7 in Mähren. 

Diese Einteilung war unzureichend, deswegen wurde die Reform vorbereitet, die am 1. Oktober 

1940 wirksam in Kraft trat. Es gab 15 Oberlandratsbezirke, wobei jeder Oberlandratsbezirk 

durchschnittlich 400 000 Einwohner umfasste (außer Praha, wo sich mehr als 1 Million 

Einwohner befanden).18 

                                                           
16 Vgl. BRANDES, Detlef. Češi pod německým protektorátem: okupační politika, kolaborace a odboj 1939-1945, s. 
39-46. 
17 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 70-71. 
18 Vgl. ebd., s. 74. 
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Das Amt der Oberlandräte bestand aus: 

 Oberlandrat 

 Regierungsassessor 

 Regierungsreferendar 

 Expedient 

 Inspektor 

 Amtlicher Techniker 

 Amtlicher Arzt19 

 

Es ist wichtig zu sagen, dass die Oberlandräte nicht die Verwaltung übernahmen. Zu ihren 

Aufgaben gehörten die Kontrolle über die tschechische autonome Verwaltung und die 

Verwaltung der Deutschen, wobei sie sich mit den Bereichen Justiz, Rassengesetzgebung und 

Volkserziehung befassten. Zu ihren Aufgaben gehörten auch die monatlichen Berichte über die 

wirtschaftliche, politische und kulturelle Situation.20 

3.3. Polizei 

Es gab mehrere Formen von Sicherheitsorganen. Die erste Form war die Ordnungspolizei, die 

sich aus der Schutzpolizei und der Gendarmerie zusammensetzte. Die Schutzpolizei war in 

Städten mit einer Einwohneranzahl von mehr als 2000 tätig und die Gendarmerie wirkte in 

Städten bis zu 2000 Einwohnern. Es gab jedoch auch die gefährlichere Sicherheitspolizei, die 

aus der Geheimen Staatspolizei (Gestapo), dem Sicherheitsdienst (SD) und der Kriminalpolizei 

(Kripo) bestand.21 

3.3.1. Die Schutzpolizei (Schupo) 

Sie half der Gestapo mit den Verhaftungen, unter anderem auch mit der Unterbindung der 

Demonstrationen, dem Transport Gefangener, Razzien, Straßenkontrollen oder der Wache 

während der Nazifeste. Die Schutzpolizei gliederte sich in zwei Regimenter (Polizei-Regiment 

1 und Polizei-Regiment 2, später Böhmen und Mähren). Diese Regimenter gliederten sich noch 

                                                           
19 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 75. 
20 Vgl. ebd., s. 75. 
21 Vgl. SCHELLE, K., TAUCHEN, J., Recht und Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, s. 77. 
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in Bataillone und Kompanien. Zu den Oberlandratsbezirken gehörten Bataillone. Es gab jedoch 

viele Gebietsänderungen und einige Bataillone wurden aufgehoben. Trotzdem konnte man sie 

den Oberlandräten zuteilen, und zwar im Jahr 1941. Beispielsweise das Bataillon 84 diente im 

Bezirk Zlín und Ostrava oder das Bataillon 319 in Praha und Kladno. Viele Männer, die nicht 

in die Wehrmacht aufgenommen wurden, wirkten bei der Schutzpolizei. Sie wurden mit Mauser 

98k und Pistolen bewaffnet.22 

3.3.2. Gestapo 

Die Gestapo gliederte sich in mehrere Institutionen, die mit den Buchstaben A-F markiert 

wurden. Das Amt A befasste sich mit Sabotage, dem anti-nazistischen Widerstand und 

Attentätern, das Amt B beschäftigte sich vor allem mit den Juden. Im Amt C wurde die 

Administration durchgeführt. Die Situation in den okkupierten Ländern wurde im Amt D 

kontrolliert. Das Amt E befasste sich mit dem Abwehrdienst und das Amt F bezog die 

Auslandspolizei ein. Die Gestapo war so effektiv, weil sie viele Informanten und Kollaborateure 

hatten. Einige Personen informierten die Gestapo regelmäßig und bekamen dafür Lohn jeden 

Monat. Diese Leute wurden als V-Personen (Vertrauenspersonen) bezeichnet. Genauso 

arbeiteten Spione für die Gestapo, diese Leute wurden als G-Personen (Gewährpersonen) 

bezeichnet. Im Gegenteil zu den V-Personen wurden Spione in gewisse Bezirke geschickt, um 

konkrete Informationen herauszufinden. Es ist interessant, dass einige Leute nicht wussten, dass 

sie irgendeine Information zur Gestapo brachten. Es ist bekannt, dass das Verfahren des 

Verhöres aggressiv war. Zuerst schlugen sie die Verdächtigen und schrien unaufhörlich. Wenn 

sie nicht genug von ihnen erfuhren, stieg die Gewalt, z. B. mit Feuerzeugen verbrennen, die 

Finger in der Tür einklemmen, die Haare ausreißen usw. Sehr oft kam es zur Erpressung, z. B. 

dass sie ihre Familie ermorden würden. Es gab sowohl physischen als auch psychischen Terror. 

Die Gestapo war während der Zeit des Bestandes des Protektorats Böhmen und Mähren tätig.23 

3.4. Justiz 

In dieser Zeit wurde die Justiz genau wie die Verwaltung eingeteilt. Es gab die autonome und 

reichsdeutsche Justiz. Nach dem Erlass Hitlers wurden die deutschen Gerichtsbarkeiten im 

Protektorat eingerichtet, und zwar das deutsche Oberlandesgericht in Praha, die deutschen 

                                                           
22 Vgl. Dislokace Schutzpolizei v protektorátu v roce 1941 [online]. [zit. 2015-12-30]. URL: 
http://www.fronta.cz/dislokace-schutzpolizei-v-protektoratu-v-roce-1941. 
23 Vgl. Pražští kati – krvavá historie pražského gestapa [online]. [zit. 2015-12-30]. URL: 
http://www.mzone.cz/clanek/prazsti-kati-%E2%80%93-historie-prazskeho-gestapa-v-obdobi-nemecke-
okupace/. 
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Landgerichte in Brno und Praha und die deutschen Amtsgerichte in České Budějovice, Brno, 

Havlíčkův Brod, Jičín, Hodonín, Jihlava, Ostrava, Olomouc, Pardubice, Plzeň, Praha und 

Strakonice. Das deutsche Oberlandesgericht in Praha hatte die Kompetenz der tschechischen 

Obergerichte und bezog sich auf das ganze Gebiet des Protektorats. 1941 wurden einige 

Änderungen festgelegt, und zwar gab es um zwei Amtsgerichte mehr - In Hradec Králové und 

in Tábor. Dann wurden noch drei Sitze des Amtsgerichtes gewechselt - der Sitz in Hávlíčkův 

Brod wurde nach Kolín verlegt, der Sitz in Hodonín nach Uherské Hradiště und der Sitz in 

Strakonice nach Klatovy. Die deutschen Amtsgerichte, die sich in Mähren befanden, gehörten 

zum Landgericht in Brno und die anderen Amtsgerichte, die in Böhmen waren, gehörten zum 

Landgericht in Praha – 1941 wurde dieses Gesetz auch geändert. Schließlich erstreckte sich die 

Zuständigkeit der Amtsgerichte auf den Oberlandratsbezirk, in dem das Amtsgericht seinen Sitz 

hatte, d. h. es gab zwölf Oberlandratsbezirke und jedem Bezirk wurden die Amtsgerichte 

zugeteilt. Beim Oberlandesgericht entstanden noch fünf sogenannte Sondergerichte.24 „Ihre 

Aufgabe war es, eine direkt oder indirekt gegen die Besatzungsmacht gerichtete Tätigkeit, eine 

Tätigkeit gegen die militärischen Einrichtungen, politische Organisationen und Mitglieder 

dieser Organisationen zu belangen.“25 

Es wurde zwischen einer streitigen und nicht-streitigen Gerichtsbarkeit unterschieden. Zu der 

streitigen Gerichtsbarkeit gehörten Zivil- und Strafgerichtsbarkeit. Es gab auch einen 

Unterschied zwischen ordentlichen und außerordentlichen Gerichten - Reichsgerichte, 

Oberlandesgerichte, Landesgerichte und Amtsgerichte gehörten zu den ordentlichen Gerichten, 

Arbeitsgerichte, Schiffsgerichte, Standgerichte oder Volkssturmgerichte gehörten jedoch zu den 

außerordentlichen Gerichten. 

Während der Heydrichiade wurden sogenannte Standgerichte errichtet, wobei die Angeklagten 

nur zur Todesstrafe verurteilt wurden. Das Verfahren der Verurteilung war geheim und eindeutig 

ungesetzlich. Das Verdikt war definitiv und wurde unverzüglich vollstreckt.  Das Standgericht 

bestand aus dem Senat, dessen Mitglieder vom Reichsprotektor ernannt wurden. Es gab etwa 

5000 Todesurteile.26 

 

                                                           
24 Vgl. Verordnung über die deutsche Gerichtsbarkeit im Protektorat Böhmen und Mähren [online]. [zit. 2015-12-
30]. URL: http://www.verfassungen.de/de/de33-45/boehmen39-2.htm. 
25 SCHELLE, K., TAUCHEN, J., Recht und Verwaltung im Protektorat Böhmen und Mähren, s. 49. 
26 Vgl. ebd., s. 50. 



19 
 

4. Reform Heydrichs 

Am 27. 9. 1941 kam Reinhard Heydrich nach Praha und wurde zum Stellvertretenden 

Reichsprotektor ernannt. Mit Heydrich kam der Terror. Er sollte „Ruhe und Ordnung“ im 

Protektorat schaffen. Sein Ziel war es, das tschechische Volk einzuschüchtern und die 

Widerstandsgruppen zu vernichten.27 

Er beschäftigte sich unter anderem auch mit der Endlösung der tschechischen Frage, wobei er 

Menschen in 3 verschiedenen Gruppen einteilte: 

Diejenigen, die gutrassig und gutgesinnt sind, wurden eingedeutscht 

Diejenigen, die schlechtrassig und schlechtgesinnt sind, wurden nach Osten umgesiedelt. 

Diejenigen, die schlechtrassig und gutgesinnt sind, wurde ins dritte Reich gebracht, aber sie 

durften keine Kinder kriegen.28 

 Am 28. September 1941 legte er das Standrecht fest, das in Praha, Brno, Olomouc, Ostrava, 

Hradec Králové und Kladno gültig war. In diesem stand: „Alle Handlungen, die die öffentliche 

Ordnung und Sicherheit, das Wirtschaftsleben oder den Arbeitsfrieden stören, sowie der 

vorsätzliche unerlaubte Besitz von Schusswaffen oder Munition, unterliegen dem Standrecht 

des zivilen Ausnahmezustands. Hierunter fallen auch alle Zusammenrottungen, 

Gruppenbildungen, Versammlungen in geschlossenen Räumen und unter freien Himmel, auf 

öffentlichen Straßen und Plätzen.“29 Vom 27. September bis zum 29. November wurden etwa 

400 Leute getötet. Es wurden auch etwa 4500 Leute festgenommen. Das war die schrecklichste 

Welle des Terrors. Der Ausnahmestand wurde in Ostrava, Kladno, Olomouc, Zlín und Hradec 

Králové am 1. Dezember aufgehoben.30 

Er unternahm Schritte, um die Reform zu realisieren. Allerdings wurde die Reform schon vor 

der Ernennung Heydrichs erdacht. Es ging um die Auflösung der tschechischen Autonomie. 

Natürlich musste es vorsichtig und unauffällig durchgeführt werden. Sie hatten kein Interesse 

an der Ersetzung der Regierungsmitglieder, sondern an der Übernahme der Macht im 

Protektorat.  Im Fokus standen die Struktur- und Personaländerungen in der okkupierten sowie 

                                                           
27 Vgl. BRANDES, Detlef. Češi pod německým protektorátem: okupační politika, kolaborace a odboj 1939-1945, s. 
248-250. 
28 Vgl. BERGMANN, THEODOR. Heydrichs großer Plan. Logo Rosa Luxemburg Stiftung [online]. 12. 12. 2015 [zit. 
2015-12-30]. URL: http://www.rosalux.de/fileadmin/rls_uploads/pdfs/76_Bergmann_Heydrich.pdf. 
29 Dějiny zemí koruny české, s. 709. 
30 Vgl. BRANDES, Detlef. Češi pod německým protektorátem: okupační politika, kolaborace a odboj 1939-1945, s. 
251-254. 
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autonomen Verwaltung. Auch das Amt des Reichsprotektors wurde eingeschränkt. Die 

Oberlandräte sollten wirklich nur noch als Kontrollorgane wirken.31 

4.1. Das Amt des Reichsprotektors 

Die Änderungen im Amt des Reichsprotektors wurden vor allem in den Abteilungen realisiert. 

Es gab 3 Hauptabteilungen, die noch andere Abteilungen beinhalteten. Die erste Hauptabteilung 

umfasste die Zentralverwaltung, zu dieser Abteilung gehörten Abteilung II. - 

Gerichtsverwaltung, Abteilung III. -Schulverwaltung, Abteilung IV. - Kulturpolitik. Die zweite 

Hauptabteilung beschäftigte sich mit der Wirtschaft und Arbeit, zu dieser Abteilung gehörten 

Abteilung VI. - Landwirtschaft und Abteilung VII. - Finanzen, die dritte Hauptabteilung 

befasste sich mit dem Verkehr und der Post, zu dieser Abteilung gehörte Abteilung IX.  – 

Verbindungen und Post. In dieser Zeit wurde der Reichsprotektor in langfristigen Urlaub 

geschickt und Reinhard Heydrich fing an, als stellvertretender Reichsprotektor im Protektorat 

zu wirken.32 

4.2. Oberlandräte 

Oberlandräte existierten nicht mehr als Verwaltungsbehörden, sondern nur noch als Personen 

mit besonderer Beauftragung. Es gab einen Oberlandratsinspektor, der noch einen Vertreter, 

Sekretär und zwei Schreibkräfte hatte. Er beschäftigte sich mit Koordination, Beratung und 

Kontrolle. Die anderen Kompetenzen wurden in die Landesräte in Prag und Brno übertragen. 

Es ging z. B. um folgende Aufgaben - die Bestimmung der deutschen Staatsangehörigkeit, Hilfe 

für Deutsche im Ausland, Aufgaben zum Schutz des deutschen Blutes und der Ehre usw. Diese 

Übertragung der Aufgaben sollte den Oberlandräten helfen, wieder als Kontrollorgan zu 

wirken. Heydrich wollte, dass die Oberlandräte sich auf die autonome Verwaltung des 

Protektorats konzentrierten und darauf aufpassten. Die Anzahl der Oberlandräte sank – es 

blieben nur 7 Oberlandräte, und zwar in Praha, Hradec Králové, Plzeň, České Budějovice, Brno, 

Ostrava und Jihlava. Die Oberlandräte unterstanden immer noch dem Reichsprotektor.33 

Viele Behörden kritisierten die Änderungen, weil es viele Unklarheiten in Verbindung mit der 

Kompetenz oder mit der Zusammenarbeit mit den deutschen und tschechischen Ämtern gab. 

Es herrschte Unruhe und Nervosität im Verwaltungsbereich. Das größte Problem entstand bei 

den Oberlandräten. Obwohl manche Oberlandräte total sinnlos und unnötig fanden, wurden sie 

                                                           
31 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 153-154. 
32 Vgl. ebd., s 157-160. 
33 Vgl. ebd., s. 163-164. 
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nicht aufgehoben. Die NSDAP wollte eine direkte Verbindung zu Bezirksämtern oder 

Bürgermeistern ohne Oberlandräte als Vermittler.34 

5. Verwaltung nach dem Jahr 1943 

1944 war schon ziemlich klar, dass das Deutsche Reich den Krieg nicht gewinnen konnte. 

Trotzdem kämpften sie noch und damit kam es auch wieder zu Änderungen in der Verwaltung. 

In der Wehrmacht brauchte man viele Männer, deshalb wurden einige deutsche Beamte in den 

Krieg geschickt. Besonders diejenigen, die in Banken, Sparkassen oder Versicherungsanstalten 

tätig waren. Es wurden auch Inspektions- und Dienstreisen eingeschränkt. Im Herbst 1944 

wurde die Verwaltung vereinfacht. Viele deutsche Arbeiter wurden entlassen. Diese 

Änderungen haben sich auf den Verlauf des Krieges bezogen, bzw. es hatte nichts mit der 

Reform zu tun.35 Als Reichsprotektor wurde Dr. Wildem Frick ernannt, er hatte jedoch 

begrenzte Kompetenzen. Am 20. Juni 1943 wurde K. H. Frank zum SS-Obergruppenführer 

ernannt. Zwei Monate später wurde er Staatsminister. Zu dieser Gelegenheit hat Hitler auch das 

Deutsche Staatsministerium in Praha gegründet. Damit hat er spezielles Vertrauen von Hitler 

bekommen und war „der Führer“ des Protektorats bis zum Ende.36 

Kurz vor dem Ende des Krieges wollte Frank einen neuen Ministerpräsidenten ernennen. Er 

fand, Krejčí sei eine kompromittierte Person. Sein Nachfolger war Richard Bienert. Frank hatte 

keine vernünftige Erklärung dafür und sagte jedem etwas Anderes, um einen konfliktlosen 

Verlauf zu erreichen. Krejčí, Bienert, Präsident Hácha und die Öffentlichkeit hatten eine andere 

Begründung. Am 18. 1. 1945 wurde Bienert offiziell als Ministerpräsident ernannt. Die 

Tätigkeit der Regierung wurde immer mehr eingeschränkt. Es wurden Maßnahmen für das 

Ende des Krieges vorbereitet, und zwar wurden alle Wertsachen in sichere Gebiete gebracht. 

Wenn man das nicht geschafft hat, wurde es liquidiert. So hat es ausgesehen im Frühling 1945. 

Frank wollte immer das Protektorat behalten aber schließlich hat er verstanden, dass es schon 

verloren ist.37  

 

 

                                                           
34 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 166-167. 
35 Vgl. ebd., s. 178-180. 
36 Vgl. Dějiny zemí koruny české, s. 720. 
37 Vgl. JANEČKOVÁ, E., Státoprávní uspořádání Protektorátu Čechy a Morava (1939-1945), s. 190-191. 
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Im theoretischen Teil erfuhren Sie, wie es allgemein im Protektorat aussah. Im Fokus lagen die 

Regierung, Verwaltung, Polizei und Justiz. Es wurden die Änderungen in der Regierung 

beschrieben. Genauso wurde über die Polizei, Oberlandräte, Justiz und Verwaltung informiert. 

Aufgrund der Änderungen an der Stellung des Reichsprotektors wurden auch alle 

Reichsprotektoren genannt, wobei es hauptsächlich um Reinhard Heydrich ging. Im letzten 

Kapitel ging es um die Verwaltung nach dem Jahr 1943 und damit endete der erste Teil der 

Arbeit. 

Jetzt befasse ich mich mit den Ereignissen der Widerstandsgruppen sowie mit dem Alltagsleben 

in Pardubice und der Umgebung. Besonders fokussiere ich mich auf die Operation Silver A, 

weil diese Gruppe Silver A für den Bezirk Pardubice eingeteilt wurde und es mit der Plünderung 

in Ležáky verbunden ist. Ich würde Ihnen nahebringen, wie es hier damals sah aus. Am Ende 

findet sich eine Beschreibung der Ausstellung Bomben über Pardubice. Diese Ausstellung fand 

im Jahr 2014 im Stadtmuseum in Pardubice statt. Für die Vorstellung des Lebens in Pardubice 

wählte ich die wichtigsten Ereignisse. 
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6. Operation Silver A 

Die Gruppe Silver A bestand aus drei Fallschirmjägern, die in England ausgebildet wurden. 

Alfréd Bartoš war der Kommandant, seine Vertreter waren Josef Valčík und der Telegrafist Jiří 

Potůček. Das Training war sehr intensiv und alle drei Mitglieder arbeiteten sehr hart und 

sorgfältig. Aus diesem Grund konnte diese Gruppe im Oktober ins Protektorat 1941 entsendet 

werden. Vorher unterschrieben sie einen Vertrag während des Besuchs bei František Moravec. 

Im Vertrag stand unter anderem, dass sie die technische Verbindung zwischen dem Protektorat 

und England ausbauen und einige Leute für den tschechischen Widerstand finden sollten, die 

damit helfen würden. Diese Aufgabe führten sie freiwillig aus. Diese Gruppe wurde für den 

Bezirk Pardubice bestimmt. Herr Bohumil Laušman stellte die Kontakte, die ihnen im 

Protektorat halfen, und zwar Adolf Švadlenka, Frantisek Kotrč und Frantisek Burča.38 

6.1. Die Vorbereitungen vor dem Sprung  

Die Fallschirmjäger sollten diese Leute finden. Vor dem Sprung bekamen alle einen 

Decknamen, wobei Alfréd Bartoš Emil Sedlák hieß – ein Beamter aus Brno, Josef Valčík war 

Zdeněk Toušek – ein Absolvent der Handelsakademie aus Olomouc und Jiři Potůček hieß Alois 

Tolar – ein Lehrer aus Brno. Der Plan war, dass Alfréd als Erster mit dem Empfängersgerät 

absprang, dann flog der Pilot einmal herum und als zweiter sprang Jiří Potůček ab. 

Anschließend sollte Josef Valčík abspringen. Zuerst sollten sie die Fallschirme und Overalls 

vergraben und dann die Materialien verstecken. Niemand sollte die Aufgabe der Gruppe 

kennen. Wenn sie keine Leute für den tschechischen Widerstand finden konnten, sollten sie 

Verbindung mit England aufnehmen und auf weitere Befehle warten. Wenn sie keine 

Verbindung mit England schaffen und keine Leute finden konnten, sollten sie eine Anzeige in 

der Zeitung aufgeben. Sie bereiteten dafür chiffrierte Sätze vor. Der erste Termin für den 

Absprung war am 29. Oktober 1942 um 18 Uhr, jedoch gab es schlechtes Wetter und der Flug 

fand nicht statt. Der zweite Termin war der 7. November 1941 – sie flogen Richtung Protektorat 

aber vor Praha gab es einen Schneesturm, d. h. sie konnten nicht abspringen. Endlich, am 28. 

Dezember 1941, wurde gemeldet, dass die Wetterbedingungen sehr gut wären und die 

Operation stattfinden konnte. Dieses Mal flogen drei Gruppen zusammen, Silver A, Silver B 

und Anthropoid. Jede Gruppe hatte eine andere Aufgabe, wobei die Gruppe Anthropoid sehr 

wichtig für die tschechische Geschichte gewesen ist. Anthropoid sollte den Reichsprotektor 

Reinhard Heydrich beseitigen. Die Gruppen flogen am Abend ab und in der Nacht vom 29. 

                                                           
38 Vgl. ELÍNEK, Zdeněk, ŠUSTEK, Vojtěch, ed. Operace Silver A, str. 33-36. 
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Dezember befanden sie sich schon im Protektorat. Silver A sprangen nach der Gruppe 

Anthropoid und sollten irgendwo bei Čáslav landen, kamen jedoch ein paar Kilometer weiter 

an. 39  

6.2. Nach dem Absprung 

Alle drei Fallschirmjäger landeten in der Nähe von Senice bei Poděbrady. Bartoš und Potůček 

waren zusammen, aber Valčík war etwa einen Kilometer weiter gelandet. Somit begann die 

Mission – Valčík war allein mit dem Empfängersgerät und Funksprechgerät und musste die 

richtigen Leute finden und die Sachen in Sicherheit bringen. Zuerst fuhr er zu Frantisek Burša, 

der jedoch bereits verhaftet worden war. Danach kam er nach Pardubice, wo er die anderen 

Leute aus der Liste von Laušman suchte. Er fand Adolf Švadlenka und gemeinsam mit ihm und 

den anderen holte er das Empfängersgerät und das Funksprechgerät ab, wobei der 

Empfängersgerät versteckte bei der Familie Valenta in Mikulovice und Funksprechgerät bei der 

Familie Janáček in Pardubice. Bartoš und Potůček trafen sich sofort nach dem Absprung. Sie 

vergruben ihre Sachen und suchten einen Platz, wo sie bis zum Morgen bleiben konnten. Ein 

Lehrer - Josef Glos - von der Schule in Podmoky, gewährte ihnen Unterschlupf und er wurde 

auch ihr erster Mitarbeiter. Erst am 31. Dezember trafen sich alle Mitglieder der Gruppe Silver 

A bei der Familie Švadlenka. In den nächsten Tagen holten sie die Fallschirme und anderen 

vergrabenen Sachen ab. Trotz der kleinen Unachtsamkeit war der Anfang erfolgreich. Mit der 

Unachtsamkeit meine ich, dass Potůček an Silvester zu seiner Familie fuhr, Bartoš besuchte 

auch seine Mutter – sie wohnte in Pardubice. Valčík schrieb nur einen Brief an seine Eltern, 

jedoch forderte seinen Bruder zum Besuch in Mikulovice auf. Damit missachteten sie einen 

Befehl. In London wusste man nicht so viel über die Situation im Protektorat. Natürlich 

bemühte man sich um die beste Schulung für alle, die ins Protektorat flogen. Aber es war z.B. 

schwierig, die Personalausweise ohne den Originalausweis aus dem Protektorat zu fälschen. In 

London gab es nur ein Beispiel aus Brno, was die Gestapo jedoch erkannte und daher alle 

Ausweise mit Stempel aus Brno kontrollierte.40 

6.3. Platzierung des Funksprechgeräts 

Als sie bereits die richtigen Kontakte gewannen, kamen sie zu dem nächsten und wichtigsten 

Schritt – die Platzierung des Funksprechgeräts Libuše. Es gab viele Möglichkeiten und 

Meinungen, wo das Funksprechgerät untergebracht werden sollte. Der erste Vorschlag von 

                                                           
39 Vgl. ELÍNEK, Zdeněk, ŠUSTEK, Vojtěch, ed. Operace Silver A, str. 36-38. 
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Frantisek Hladěna war das Dorf Čachnov, weil es im Wald versteckt war. Bartoš hatte eine 

andere Meinung. Er überredete einen seiner Mitschüler, dass Libuše an seinem Bauernhof 

platziert werden konnte. Dagegen sprach allerdings die Tatsache, dass die Deutschen dort sehr 

oft herumfuhren und sich dort sogar ein Militärflughafen befand - das stellte ein großes Risiko 

dar. Es bestand die Gefahr, dass Funksprüche belauscht werden könnten. František Valenta und 

Švandlenka kamen mit einer guten Idee, nämlich einem Steinbruch in Dachov. Sie beide 

kannten den Steinbruchmeister, der ein Mitglied des Widerstands war. Bartoš nahm diesen 

Vorschlag auf. Der Transport war natürlich nicht einfach – zuerst wurde Libuše von der Familie 

Janáček zu Stanislav Týc versetzt und schließlich am 4. Januar zum Steinbruch gebracht. Die 

Verbindung mit London war sehr schwierig aufzubauen. Sie versuchten es in jeder Nacht aber 

erst am 15. Januar gegen 2 Uhr verbanden sie sich mit London. Potůček schickte die erste 

Nachricht – „Bureš und Kotrč wurden verhaftet. Schicken Sie neue Kontakte.“ Danach kam die 

Antwort von London – „Melden Sie, wo und wie sie landeten, wo und wie sie sich befinden, 

welche Arbeits- und Personalverhältnisse sie haben. Ihre Meldung ist entscheidend für die 

Vermittlung der anderen Kontakte. Verschlüsseln Sie die Nachricht. Seit dem 3. Oktober 1941 

hatte London keine aktuellen Nachrichten erhalten und endlich wurde die Verbindung zwischen 

dem Protektorat und London wiederhergestellt. Bartoš, Potůček und Valčík wurden dafür 

befördert. Bald kamen die nächsten Nachrichten und die Verbindung war regelmäßig. 

Allerdings gab es einige Schwierigkeiten mit dem Verschlüsselungsschlüssel. Damit half der 

Lehrer Janáček, der auch eine andere Lehrerin, Ludmila Malá mitbrachte. Am 26. Januar 

entstand ein neuer Verschlüsselungsschlüssel. Seitdem wurde ein Gedicht von Svatopluk Čech 

Nadšení zu der Verschlüsselung verwendet. 41 

6.4. Sicherung der Fallschirmjäger 

Wie ich schon erwähnte, waren die Personalausweise aus London nicht aktuell und sie mussten 

neue besorgen. Dazu brauchten sie noch ein Netzwerk illegaler Wohnungen. 

Zur Anfertigung der gefälschten Ausweise war es notwendig, viele Originaldokumente zu 

besorgen. In diesen Prozess wurde viele bekannte aber auch unbekannte Leute eingegliedert. 

Das brachte einige Gefahr mit sich, aber glücklicherweise sprach davon niemand. Zu einer 

besseren Vorstellung dessen, was sie alles besorgen mussten, nenne ich z.B. Tauf- und 

Heimatscheine, Arbeitsbücher oder Polizeianmeldungen. Damit halfen vor allem der Lehrer 

Janáček, Jan Jozif, František Nyklíček, Josef Klepáč, Stanislav Polák, MVDr. Josef Tichý und 
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andere. Die wichtigsten Taufscheine besorgte ein Pfarrer Frantisek Dobiáš. Bartoš bekam einen 

Taufschein auf den Namen Josef Motyčka, Valčik Josef Štolc und der dritte Taufschein auf den 

Namen Josef Stříška wurde nicht benutzt. Während sie alle notwendigen Dokumente 

sammelten, konnte Adolf Švarc die falschen Ausweise herstellen. Die Fälschungen waren sehr 

gut gemacht. Bartoš und Valčík fanden eine Arbeit – Bartoš als Versicherungsagent und Valčík 

als Kellner. Potůček präsentierte sich als der Nachtwächter im Steinbruch und kümmerte sich 

um Libuše, d.h. er benutzte die neuen Dokumente nicht. 

Schließlich hatten sie alle Dokumente, sogar eine Arbeit und konnten das Netzwerk der 

illegalen Wohnungen ausbauen. Dazu brauchten sie wieder ihre geheimen Kontakte, die sehr 

gute Arbeit leisteten. Alle drei hatten mehr Möglichkeiten und wechselten sehr oft die Orte. 

Bartoš übernachtete zuerst bei František Hladěna in Pardubice aber sie hatten persönliche 

Probleme und er ging lieber weg. Sein Bekannter Václak Krupka besorgte ihm eine Unterkunft 

bei einem Schuhmacher in Dašice. Daneben konnte Bartoš auch bei Krupkas Vater bleiben. 

Nach vierzehn Tagen kam er nach Pardubice zurück. Dort wohnte er einstweilig bei Antonín 

Hebký. Seine nächste Unterkunft war bei einem Ehepaar Krupka – dort war er die meiste Zeit 

bis zum 15. Juni 1942. Krupka schuf ein Wohndreieck – er hatte drei Wohnungen zur 

Verfügung: eine Wohnung in Pardubice und zwei in Praha. In Pardubice gab es noch mehr 

Wohnungen, die sie benutzen konnten, z.B. auf der Straße Sladkovského 667. Valčik hatte 

ebenfalls mehrere Wohnungen in Pardubice. František Valenta und Josef Janáček besorgten 

alles. Am meisten hielt er sich bei Ludmila Malá auf. Seine nächste Unterkunft befand sich im 

Ferienhaus des Geschäftsmanns Ludvík Balcar. Potůček musste immer in der Nähe von dem 

Steinbruch sein, um Libuše zu bedienen. Deswegen wohnte er in Miřetice, später in Chrbolky, 

in Mnětice bei Pardubice, in Pardubičky und in Rosice nad Labem.42 

Die andere wichtige Aufgabe war die Verbindung zu Václav Morávek aus UVOD (Die 

Widerstandsorganisation) und zu den anderen Fallschirmjägern aus den Gruppen Silver B und 

Anthropoid. Ziemlich einfach fiel Bartoš das mit Josef Gabčík und Jan Kubiš (Anthropoid), mit 

Václav Morávek war es jedoch sehr kompliziert. Trotzdem traf sich Bartoš mit ihm. Damit fing 

die Zusammenarbeit zwischen den beiden an. Die Zusammenarbeit beruhte auf den 

Nachrichten durch Libuše, weil das Funksprechgerät bei UVOD nicht funktionierte. In London 

waren sie sehr dankbar, dass die beiden zusammen mitarbeiteten und viele Informationen 

schickten. Ein sehr guter Informant war Paul Thümmel. Dieser Mann war ein Deutscher, der 
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im Antispionagedienst in Praha arbeitete. Er arbeitete eng mit Václav Morávek zusammen und 

half der Widerstandsgruppe mit den Informationen für London. Die Gestapo hegte den 

Verdacht, dass jemand von ihnen ein Verräter war, weshalb Willi Abendschön nach ihm 

fahndete. Erst im Oktober 1941 kam Abendschön Thümmel auf die Spur und Thümmel wurde 

verhaftet aber schon im November 1941 wurde er wieder freigelassen, weil sie nicht genug 

Beweise hatten. Dann im Februar 1942 fand Abendschön die Schlüsseldokumente, um 

Thümmel zu verraten. Thümmel bekannte sich schuldig, dass er wirklich mit der 

Widerstandsgruppe mitarbeitete, aber nur deswegen, weil er das ganze Netzwerk der 

Widerstandsgruppe entdecken wollte. Sie vertrauten ihm und er wurde wieder freigelassen, 

jedoch musste er einen Termin mit Václav Morávek verabreden. Thümmel brachte die Gestapo 

nicht zu Václav Morávek und er wurde letztendlich wieder verhaftet und blieb bis zum Ende 

des Krieges im Gefängnis.  

Am 21. März 1942 starb Václav Morávek während einer Schießerei mit der Gestapo. Václav 

Morávek nahm sich selbst das Leben. Es war sehr gefährlich, da er Fotos von Bartoš, Valčík 

und Potůček in seiner Tasche hatte. Die Gestapo wusste noch nicht, wer sie sind. Außer Valčík, 

weil er sich Anfang März als Miroslav Šolc, Kellner im Hotel Veselka anmeldete. Der Lehrer 

Janáček dachte, dass niemand die neuen Polizeianmeldungen kontrollierte aber er irrte sich. Die 

Gestapo bekam Wind von seiner Meldung und ging sofort ins Hotel Veselka, um einige 

Informationen über den Kellner Šolc einzuholen. Košťál, der Besitzer des Hotels, sagte, dass 

Šolc der Sohn eines bekannten Hoteliers aus Ostrava war. Die Gestapo traute ihm nicht und 

überprüfte diese Information in Ostrava. Natürlich erfuhr sie, dass Košťál log und begann mit 

der Fahndung nach Josef Valčík. Valčík musste Pardubice sofort verlassen. Damit half Ludmila 

Malá. Zuerst befand er sich im Bezirk Pardubice, dann fuhr er nach Mähren und schließlich 

fuhr er nach Praha. Nach Pardubice kam er nie zurück. In Praha wohnte er bei der Familie 

Moravec und half der Gruppe Anthropoid, die das Attentat auf Heydrich durchführte. Schon am 

Tag des Attentats wurden die Fotos von Valčík überall ausgehängt. Valčík wurde mit den 

anderen Fallschirmjägern in der St.-Cyrill-und-Method-Kirche versteckt, wo er während der 

Schießerei am 16. Juni 1942 starb. 43 Als die Gestapo noch die Attentäter suchte, wurde eine 

Verordnung mit der Ausschreibung einer Belohnung von 10 000 000Kč für die Ergreifung der 

Attentäter versendet. Diese Verordnung können Sie im Anhang A finden. 
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Jetzt kommen wir zu den Ereignissen, die das Funksprechgerät Libuše und das Mitglied Jiří 

Potůček betreffen. Aufgrund des Funksprechgeräts und der Mitarbeit mit der Gruppe Silver A 

wurde die Ortschaft Ležáky abgebrannt. Aber dazu kommen wir später noch. Zuerst ist es 

notwendig zu sagen, was dem vorausging.   

Seit März 1942 wurde das Funksprechgerät mehrmals versetzt. Der Hauptplatz war der 

Steinbruch in Hluboká. Dann befand es sich in Pardubice, dann wieder im Steinbruch Hluboká. 

Jiri Potůček wohnte in der Mühle bei der Familie Švanda in Ležáky und versteckte dort ein 

Ersatzfunksprechgerät, wobei die Libuše noch immer im Steinbruch war. Erst nach dem 

Attentat am 10. Juni 1942 wurde die Libuše in die Mühle gebracht. Ležáky war ein strategischer 

Platz, weil es weder in zu großer noch zu geringer Entfernung von Pardubice lag.44 Am 16. Juni 

wurde das Funksprechgerät wieder versetzt, weil es in Ležáky nicht mehr sicher war. Am 

gleichen Tag ging Karel Čurda zur Gestapo, um alles über die Widerstandsgruppen und ihr 

Netzwerk aufzudecken. Von da an hatte die Ortschaft Ležáky nur eine Woche Zeit bis zur 

Vernichtung und Potůček mit dem Funksprechgerät kam nie wieder zurück. Aber über die 

Geschichte von Ležáky wird es später mehr geben. Jiří Potůček verließ Ležáky und blieb bei 

Jan Nováček in Rosice nad Labem, allerdings wusste er, dass er einen sicheren Ort für die 

Libuše finden musste. Dank des Lehrers Schejbal wurde Potůček auch mit dem 

Funksprechgerät in der Schule in Bohdašín versteckt. Aus der Schule schickte er die letzte 

Nachricht nach London. Ein anderer Lehrer, Satran, der Potůček in Bohdašin half, bat einen 

Arzt um Hilfe. Unglücklicherweise war der Arzt nicht hilfsbereit und übermittelte diese 

Information an František Bier und dieser zeigte alles bei der Gestapo an. Ab dem 27. Juni 1942 

suchte die Gestapo einen Fallschirmjäger sowie das Funksprechgerät. Das bedeutete, dass 

Potůček wieder weggehen musste. Der Farmer Burdych half ihm. Auf seinem Hof gab es ein 

Versteck. Das Funksprechgerät wurde auf dem Boden des Kaninchenstalls installiert und 

Potůček befand sich in dem Versteck. Am 30. Juni begannen die Verhaftungen aufgrund der 

Fahndung nach Potůček. Die Gestapo kam auch zu Burdych. Obwohl er versuchte wegzulaufen, 

erwischte ihn die Gestapo und er musste das Versteck zeigen. Potůček fing an zu schießen und 

lief ohne Jacke und Schuhe weg. Potůček verstand, dass es um sein Leben ging. Er ging 

Richtung Pardubice, um Hilfe zu finden. Am 1. Juli 1942 befand er sich in der Nähe von 

Stéblová, wo er nach dem Zug nach Pardubice fragte. Er wollte eigentlich nach Mnětice fahren. 

Ein Gastwirt fragte nach dem Ausweis und in dem Moment ging Potůček weg. Seine letzte 

Chance war Jan Nováček in Rosice nad Labem, der jedoch schon verhaftet worden war. Potůček 
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ging zu seinem Hausmeister Josef Fitzbauer, um diesen um Hilfe zu bitten aber Fitzbauer lehnte 

strikt ab. Danach verriet Fitzbauer alles dem Polizeiinspektor. Am nächsten Tag, den 2. Juli 

1942 lag er ganz erschöpft in einem Waldpark in der Nähe von Trnová und schlief ein. Der 

Polizeiinspektor fand Potůček, als er dort schlief und erschoss ihn. Das traurigste daran ist, dass 

der Polizeiinspektor ein Tscheche war.45 

6.5. Ležáky 

Nach dem Attentat auf den Reichsprotektor Reinhard Heydrich begannen Nachforschungen, 

Verhaftungen sowie lange und brutale Verhöre. Die Gestapo hatte keine Informationen über den 

Attentäter oder über Silver A, aber Karel Čurda half ihnen freiwillig damit. Ohne Drohungen 

sagte er alles, was er wusste und leider kannte er viele Namen sowie Adressen usw. Ich würde 

ihn als den größten Verräter bezeichnen.  

Karel Čurda war ein Fallschirmspringer aus der Gruppe Out Distance. In dieser Zeit versteckte 

er sich bei seiner Mutter in der Nähe von Třeboň. Er verbrachte seine Zeit nur auf dem 

Dachboden, wobei er Zeitung las und Rundfunk hörte. Nach dem Attentat gab es nur 

Nachrichten über die Hinrichtungen oder Drohungen und er hatte Angst, dass sie ihn und seine 

ganze Familie töteten. Als er die Rede des tschechischen Kollaborateurs Emanuel Moravec 

hörte, entschied er sich, alles preiszugeben. Emanuel versprach Gnade für diejenigen, die 

Informationen über den Attentäter gaben und Čurda vertraute ihm, wenn auch mehr von 

Hoffnung als Vertrauen zu sprechen ist.  

Am 16. Juni 1942 sagte er bei der Gestapo über den Attentäter aus. Außerdem verriet er das 

ganze Netzwerk der Widerstandsgruppe – Václav Krupka, Hana Krupková aus Pardubice, die 

Familie Vojtíšek aus Lázně Bělohrad, die Familie Moravec aus Praha und andere Familien, die 

er kannte. Damit begannen die Verhaftungen der genannten Leute. Am 18. Juni wurde das 

Versteck der Attentäter in der Kirche in Praha entdeckt und der lange Kampf fing an. Die 

Fallschirmjäger kämpften sehr mutig. Trotzdem starben alle, sie hatten keine Chance. Unter 

den Getöteten war auch ein Mitglied der Silver A, Josef Valčík.  

Die Gestapo suchte intensiv nach Alfréd Bartoš. Sie nahmen an, dass er wieder zu Krupka 

kommen würde. Aus diesem Grund brachten sie Hana Krupková am 22. Juni 1942 nach Hause 

und warteten auf ihn. Nach 18 Uhr brachten sie Hana wieder zurück und nur zwei SS-Offiziere, 

Krebs und Hanauske, blieben zurück und warteten weiter. Alfréd Bartoš kam tatsächlich. Die 
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Offiziere bemerkten ihn und in dem Moment ließ Bartoš seine Jacke und Tasche fallen und lief 

weg. Die Offiziere forderten ihn auf stehenzubleiben, aber dann begann die Schießerei. Dann 

nahm sich Alfréd Bartoš selbst das Leben. In der Aussage der Offiziere stand, dass Bartoš noch 

ins Krankenhaus gebracht wurde aber noch am gleichen Tag verstarb.46  

Während der brutalen Verhöre der Mitarbeiter Bartoš, erfuhr die Gestapo von der Mühle in 

Ležáky. Der Müller Švanda, seine Frau und der Maschinist Karel Svoboda wurden verhaftet 

und zum Verhör gebracht. Die Gestapo zwang Švanda zur Aufdeckung des Versteckes des 

Funksprechgerätes. Aber er wusste nicht, wo sich das Funksprechgerät befand. Inzwischen 

verhandelte Gestapo über das Schicksal der Ortschaft Ležáky. Gerhards Clages schlug die 

Vernichtung Lezakys sowie Lidices vor. Dazu brauchte er die Zustimmung vom SS-Oberführer 

Hans Ulrich Geschke. Deswegen fuhr Gerhard Clages sofort nach Praha, um darüber zu 

diskutieren. Mit der Zustimmung von Hans Ulrich Geschke informierte er seine Kollegen, dass 

beschlossen wurde: „…Ležáky dem Erdboden gleichzumachen, Männer und Frauen zu 

erschießen und Kinder wegzuschleppen…“47 

Am 24. Juni 1942 begann die Operation „Vernichtung Ležáky“. Gegen 11 Uhr am Morgen 

wurde Ležáky umzingelt. Niemand konnte weggehen. Alle Einwohner mussten sich in einem 

Steinbruch einfinden, wo sie kontrolliert wurden. Alle, die nicht in Ležáky wohnten, konnten 

gehen. Nach der Kontrolle wurden alle Einwohner zum Schloss in Pardubičky gebracht. Für 

den Transport zwischen Ležáky und dem Schloss wurden Busse eingesetzt. Die Frauen und 

Kinder fuhren separat. Am Abend wurden die Kinder von den Müttern getrennt und nach 

Deutschland geschickt. Um die Kinder kümmerte sich Marie Kouřilková (Tante von einem 

Jungen aus Ležáky, wohnte in Rosice). Marie durfte mit den Kindern nur bis Praha fahren. Die 

Erwachsenen warteten auf den Tod. Gegen 21 Uhr wurden sie allmählich zum Richtplatz 

gebracht. Es wurde das Urteil vorgelesen und dann wurden sie immer jeweils zu dritt 

erschossen. Es wurden dreiunddreißig Leute getötet - achtzehn Frauen und fünfzehn Männer. 

Die Jüngste war vierzehn und der älteste dreiundsiebzig. Niemand wurde verhört, ohne ein Wort 

wurden sie hingerichtet. Die Häuser in Ležáky wurden ausgeplündert, im Anschluss wurde die 

ganze Ortschaft niedergebrannt.  

Die Hinrichtungen wurden am 2. Juli 1942 am Schloss fortgeführt. An diesem Tag wurden 

vierzig Mitarbeiter von Bartoš, Valčík und Potůček hingerichtet, unter anderem ging es um 
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diese Leute: Karel Svoboda, Josef ŠtulÍk, Jindřich Švanda, Františka Švandová, František 

Vašek und Jindřich Vašek. Von den vierzig Personen waren zweiundzwanzig aus Pardubice.48 

Eine kleine Zusammenfassung zu der Niederbrennung der Ortschaft Ležáky. Diese Ortschaft 

wurde aufgrund der Mitarbeit mit der Gruppe Silver A vernichtet. In der Mühle von Švanda aus 

Ležáky wurde das Funksprechgerät sowie das Mitglied der Gruppe Silver A, Jiří Potůček 

versteckt.  

Hier ist eine Liste der Verbrecher, die verantwortlich oder dafür waren oder Beihilfe leisteten: 

Clas Gerhard, Köck Rudolf, Körber Emanuel, Aschenbrenner Alois, Gehle Otto, Hanauske 

Hubert, Köck Karl, Opletal Bedřich, Schulz Ludwig, Andrák Karel, Bockmann Joseph, 

Holfeuer Karel, Massinger Jan, Kautzova Irma H., Schmeckthal Gerhards, Woller Jan und Ziak 

Vilém. 49 

 

Das Schicksal der Fallschirmjäger aus der Gruppe Silver A 

Alfréd Bartoš starb am 22. Juni 1942 in Pardubice während der Schießerei mit der Gestapo. 

Er nahm sich selbst das Leben. 

Josef Valčík starb am 18. Juni 1942 in der Kirche in Praha mit den anderen Fallschirmjägern 

während der Schießerei. Er nahm sich selbst das Leben.  

Jiri Potůček wurde von dem tschechischen Polizeiinspektor im Waldpark am 2. Juli 1942 

erschossen. 

 

6.6. Die Gedenkorte 

Hotel Veselka 

Dieses Hotel befand sich in der Nähe des Grünen Tors in Pardubice. Der Besitzer war Arnošt 

Košťál, der eine wichtige Rolle in dem Widerstand spielte. Neben anderen half er der Gruppe 

Silver A. In seinem Hotel stellte er Josef Valčík als Kellner ein. Als die Gestapo Silver A 

entdeckte, war er einer der ersten Verhafteten. 501950 wurden die Zimmer in Büros umgebaut, 
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50 Vgl. Památná místa [online]. [zit. 2017-03-11]. URL: http://heydrichiada.pardubice.eu/cz/pamatna-mista.html. 
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das Restaurant und Café wurden jedoch so belassen. Schließlich wurde im Jahr 1972 das 

Gebäude des Hotels zerstört. 51 

Das Schloss in Pardubičky 

Die Schutzpolizei verwendete diesen Ort als Kaserne. In der Villa wohnten die Offiziere. Die 

anderen wohnten in einem Gebäude in der Nähe. Unter anderem arbeiteten hier auch die 

tschechischen Arbeiter, z.B. in der Küche oder in den Garagen. Später diente dieser Ort auch 

als Richtplatz. Nach dem Ende des Krieges besetzte die tschechoslowakische Armee das 

Schlösschen.52 

Waldpark von Jiří Potůček 

Auf diesem Platz starb ein Mitglied der Gruppe Silver A, Jiří Potůček. Er wurde von dem 

tschechischen Polizeiinspektor am 2. Juli 1942 erschossen. Seit 2010 ist dieser Ort offiziell als 

der pietätvolle Ort von Jiří Potůček bekannt. Zum Gedenken gibt es ein Denkmal aus Steinen, 

auf denen die Namen der anderen Mitglieder Silver A – Alfréd Bartoš und Josef Valčík- stehen. 

Im Waldpark befanden sich noch die Steine zur Erinnerung der anderen Widerstandskämpfer. 

53 

Das nationale Kulturdenkmal – Ležáky 

In Ležáky versteckten sich die Fallschirmjäger der Gruppe Silver A und hier wurde auch das 

Funksprechgerät Libuše platziert. Am 24. Juni 1942 wurde Ležáky durch die Nazis vernichtet 

und die Einwohner wurden auf dem Schloss erschossen, insgesamt wurden 33 Leute getötet. 

Heute ist es ein pietätvolles Gebiet, wo sich ein Denkmal und ein Museum befinden. Ležáky 

gilt auch als Symbol des Kampfes gegen Nazismus. Ab 2011 wurde es zu einem Lehrpfad 

ausgebaut, der in drei Teilen geteilt ist. Auf dem ganzen Weg befinden sich Hinweistafeln. Man 

kann durch den Lehrpfad laufen oder ein Fahrrad leihen. 54 

Der Lehrpfad Silver A in Pardubice 

Zum Gedenken der Widerstandsgruppe Silver A wurde der Lehrpfad Silver A geschaffen.  

Die Haltepunkte des Weges: 
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Das Rathaus 

Der Platz der Republik 

Třída Míru 

Pernerstraße (Pernerova ulice) 

Smilovstraße (Smilova ulice) 

Das Ostböhmische Theater 

Bei jedem Halt hört man eine Audioaufnahme, um mehr Informationen darüber zu erhalten. Im 

Informationsbüro Pardubice auf dem Platz der Republik kann jeder um diese Audioaufnahme 

bitten.55 Im Anhang B können Sie eine Karte des Weges finden.  
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7. Alltagsleben Im Bezirk Pardubice 

7.1. Versorgung 

Lebensmittel wurden durch das Rationierungssystem besorgt. Ohne die Rationierungsmarken 

war es praktisch unmöglich, Essen legal zu kaufen. Die Zuteilung pro Person war sehr gering 

und mit den Jahren ist es nur schlimmer geworden. Auf jeder Rationierungsmarke standen 

Lebensmittelsorte und eine bestimmte Menge. Die Zuteilungen waren abhängig von der Arbeit 

(wie stark sie arbeiteten). Die Kinder hatten ganz andere Rationen als die Erwachsenen. Die 

Einwohner wurden durch die Verordnungen über die Rationierungsmarken informiert. Wenn 

sie die Ration verpassten, mussten sie Gebühren zahlen. Die Leute suchten eine Möglichkeit, 

wie sie Lebensmittel kaufen oder umtauschen konnten, was jedoch sehr gefährlich war. Anstelle 

vieler Lebensmittel wurden einige Ersatzmittel benutzt, z.B. wurde statt Kaffee ein Ersatz aus 

Roggen getrunken. Zu Weihnachten wurde das Kleingebäck mit Haferflocken gebacken. Zu 

dieser Zeit gab es einen Lebensmittelmangel, vor allem Fleischmangel und die Qualität war 

sehr schlecht. Die Nichtraucher hatten einen Vorteil, weil Zigaretten ein sehr gutes 

Umtauschmittel darstellten. Später kamen auch Rationierungsmarken auf Kleidung.  

Obwohl Bauern eine etwas bessere Situation hatten, weil sie Vieh züchteten und Gemüse und 

Obst selbst anbauen konnten, hatten sie trotzdem nicht genug. Alles, was gezüchtet wurde, war 

registriert und jeder Farmer war dazu verpflichtet, einen Teil abzugeben. Wenn jemand 

schwarzzüchtete, bekam er die Todesstrafe. Diejenigen, die schwarzverkauften oder kein 

Einkommen erklärten, wurden auch bestraft – entweder getötet oder ins Gefängnis gebracht. 56 

7.2. Zeitungen und Rundfunk 

1939 wurden die Wochenzeitungen reduziert und es blieben nur zwei – Ostböhmische Arbeit 

und der Östböhmische Republikaner. Die Östbohmische Arbeit diente als Sprecher der 

Behörde, Arbeiter und Händler. Der Östbohmische Republikaner befasste sich mit den 

Interessen der landwirtschaftlichen und industriellen Unternehmer. 1940 wurden auch andere 

Presseartikel herausgegeben, z.B. der Pfefferkuchen von Pardubice (Pardubický perník) oder 

das Notizbuch des Bibliothekars (Knihovníkův zápisník). Bis zum Jahr 1941 wurde die Zeitung 

Der junge Sprecher herausgegeben. Die Anzahl der Leser belief sich auf etwa 54 000.57 

In der Presse wurde immer mehr vom illegalen Hören des Funksprechgeräts geschrieben. 1943 

                                                           
56 Vgl. JARÁ, Karla a Dana BOŠKOVÁ. Všední život na Pardubicku v období nacistické okupace a druhé světové 
války: (15.3.1939 - květen 1945), str. 14-19. 
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mussten alle Einwohner des Protektorats ihre Empfangsgeräte der kurzen Welle beseitigen.  Die 

großen Radios mussten angemeldet werden. Allerdings befand sich Telegrafie in Pardubice und 

die Radioamateure waren sehr fähig, stellten eine Spule her und die Leute konnten Rundfunk 

aus dem Ausland hören. Natürlich war es sehr gefährlich. 58 

7.3. Behörde in Pardubice 

Bald nach der Erklärung des Protektorates Böhmen und Mähren wählten die Deutschen 

Pardubice als Sitz der bedeutenden Behörde. Die Einwohner wünschten sich, dass ihre Stadt 

nicht so wichtig wäre. Pardubice war Sitz für den Oberlandrat, dessen Aufgabe eine Schätzung 

des Interesses des Reiches in den Bezirken Pardubice, Hradec Králové und Chrudim war. Der 

erste Oberlandrat war Dr. von Schilling, aber er starb beim Reiten kurz nach seiner Ernennung. 

Sein Nachfolger wurde Horst Hacker, der bis zum Jahr 1940 als Oberlandrat wirkte. Der letzte 

Oberlandrat war Rudolf Schutz von Dratzig. 1942 nach der Heydrichs Reform, wurde der 

Oberlandrat in Pardubice abgeschafft.59 Im Anhang C können Sie eine offizielle Meldung von 

einem Kommissar der politischen Verwaltung finden.  

7.4. Gestapo 

Die Gestapo befand sich im gleichen Gebäude wie der Oberlandrat. 1939-1943 wirkte Gerhard 

Clages als SS Hauptsturmführer. Nach dem Jahr 1943 wurde er nach Budapest geschickt. Sein 

Nachfolger wurde Fitsch Hans, der bis zum Jahr 1945 dort wirkte. Die Sitze der Gestapo 

befanden sich in dem Gebäude des Oberlandrates (Postdirektorat), auf dem Victoria Platz 

(heutiger Siegesplatz) im Gebäude des heutigen Kreisamtes, im Gebäude der heutigen 

Kreisbibliothek, im Hotel Grand und in Pardubičky auf der Huss Gasse im Schloss. Das 

Hauptgebäude war das Postdirektorat, weil es über die größten Räume verfügte. 60Im Zeitraum 

von 1939 bis Anfang 1945 wurden 5648 Leute verhaftet, 77 Leute wurden hingerichtet und 10 

wurden zu Tode geschlagen.61In dieser Zeit gab es eine Gruppe von Kollaborateuren - Arische 

Arbeitsfront (APF – auf Tschechisch „Árisjká pracovní fronta“). Diese Gruppe bestand aus den 

Tschechen, die den Nazismus unterstützten. Es wurde nie genau bekannt, wie viele Tschechen 

zu dieser Gruppe gehörten, aber die Schätzung beläuft sich auf etwa 500 Mitglieder. Ihr Leiter 

                                                           
58 Vgl. JARÁ, Karla a Dana BOŠKOVÁ. Všední život na Pardubicku v období nacistické okupace a druhé světové 
války: (15.3.1939 - květen 1945), str. 86-87. 
59 Vgl. Kronika, Fond Městá národní výroba Pardubice, str. 215-220. 
60 Vgl. Martin Plachý. Pardubická služebna gestapa jako součást nacistického perzekučního aparátu [online]. 

Pardubice, 2013 [zit. 2017-02-25]. URL: 
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quence=3. Bakalářská práce. Univerzita Pardubice, s. 20. 
61 Vgl. Kronika, Fond Městá národní výroba Pardubice, str. 223-230. 
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war Bedřich Opletal. Trotz ihrer Ergebenheit zu Hitler vertrauten die Deutschen ihnen nie und 

brachten ihnen keinen Respekt entgegen. Für die tschechische Bevölkerung, vor allem für die 

Widerstandskämpfer, waren sie sehr gefährlich. 62 

 

7.5. Kultur  

In Pardubice hörte die Kultur mit dem Krieg nicht auf. Es war genau umgekehrt – die Kultur 

war sehr intensiv, spontan und gab den Leuten Hoffnung. Vor allem Vorlesungen waren beliebt. 

Die Leute besuchten Vorlesungen über Musik, Volkssprache oder griechische Kunst, zu den 

Vorlesungen über Politik und Nazipropaganda kam jedoch niemand. 

Im Ostböhmischen Theater wirkte sehr oft die Oper aus Olomouc, unter anderem auch 

Amateurtheater wie z.B. die Amateurszene des Huses Chors oder der Verein der 

Theateramateure in Pardubice.  Auf der Bühne des Ostböhmischen Theaters traten einige 

Schauspieler aus dem Prager Nationaltheater auf. Einer der Schauspieler hieß Rudolf Deyl, der 

in „Eine Nacht auf Karlstein“ spielte. Diese Veranstaltung wurde zum 30. Jubiläum des Theaters 

gespielt. Die Leute konnten Tickets in dem damaligen Lochmanns Buchladen beim Grünen Tor 

erwerben. Die Plakate wurden nur etwa ein Jahr nach Beginn der Okkupation noch auf 

Tschechisch geschrieben. Man konnte auch die Werbungen der Firmen darauf finden. Ab 1941 

wurde es zuerst auf Deutsch und erst danach auf Tschechisch geschrieben. Ab 1943 konnte man 

nur deutsche Texte sehen. Dazu enthielten die Plakate keine Werbungen mehr. Während der 

Heydrichiade fanden weniger Veranstaltungen statt.63  

Zu der Kultur gehörten natürlich auch Kino und Filme. In Pardubice befanden sich sechs Kinos, 

z. B. das Imperial im Hotel Veselka oder das Viktoria im Grandhotel. Es wurde verboten, Filme 

aus den nicht verbündeten Staaten zu spielen. Vor allem wurden tschechische und deutsche 

Filme vorgeführt. Vor jedem Film liefen Nachrichten über die Situation im Krieg. Da es 

verboten war, erst nach den Nachrichten das Kino zu betreten, mussten die Besucher die 

schwierige Kriegssituation auch im Kino anhören.  

Genauso wie Theater hatten die Leute auch die Musik sehr gern. Für Kinder gab es sogar eine 

Östböhmische Musikschule, die unter anderem auch Vorlesungen über Musik sowie Konzerte 

organisierte. In Pardubice wirkten viele Musikvereine, z.B. Pernštýn, Ludmila, Suk. Vor allem 

                                                           
62 Vgl. Gestapo [online]. [zit. 2017-03-11]. URL: http://heydrichiada.pardubice.eu/cz/gestapo-kolaborace.html. 
63 Vgl. JARÁ, Karla a Dana BOŠKOVÁ. Všední život na Pardubicku v období nacistické okupace a druhé světové 
války: (15.3.1939 - květen 1945), str. 26-30. 
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National- und Volkslieder waren beliebt. 

Während der Okkupation wirkten viele Schriftsteller, deswegen werden nur ein paar aus dem 

Bezirk Pardubice genannt. 

Zdeněk Vavřík – er schrieb Gedichte und war sehr beliebt, seine Werke wurden von Josef Hora 

und Jaroslav Seifert gelobt. 

Otokar Pospíšil – zu dieser Zeit gab er eine Geschichte für die Jugend heraus 

František Karel Rosůlek – bedeutende kulturelle Person, schrieb als Erster regionale Sagen  

Karel Boušek – ein Student auf der Handelsakademie, der eine Gedichtsammlung schrieb64 

Kurz zu dem Sport in Pardubice. Seit 1940 fand das Große Pferderennen (Velká Pardubická) 

von Pardubice nicht mehr statt. Fußball war beliebt, die Mannschaft von Pardubice spielte sogar 

in der ersten Liga. Außerdem wurden z.B. athletische, Tennis- oder Wassersportwettbewerbe 

veranstaltet. Der Radsport war auch sehr beliebt, dazu wurde im Jahr 1942 eine Radrundfahrt 

geschaffen. 65 

 

7.6. Schulwesen 

Es traten viele Änderungen ein, aber nicht auf einmal. Allerdings ging es um starke Eingriffe 

in die Schulstruktur. Es fing damit an, dass die Stempel und Bücherprüfung zweisprachig sein 

mussten. Seit 1941 kam natürlich der Deutschunterricht. Später sollten einige Fächer teilweise 

oder ganz auf Deutsch unterrichtet werden. Ab 1942 mussten die Schulen mit den Behörden 

unbedingt nur auf Deutsch kommunizieren. Es gab viele Gründe, warum der Unterricht immer 

abgebrochen wurde, z.B. die Überforderung der Lehrer, Deutschprüfungen usw. Als die jungen 

Lehrer Zwangsarbeit leisten mussten, verschlimmerte sich die Situation noch mehr. Einige 

Lehrer wurden Teil von Widerstandsgruppen und oft wurden sie ermordet oder verhaftet. 

Aufgrund der Luftangriffe wurde der Unterricht fast jeden Tag unterbrochen. Später entstand 

die deutsche Schule, die primär für die Kinder der deutschen Okkupanten bestimmt war, jedoch 

auch für die der tschechischen Renegaten dienen. Am 16. Oktober 1939 wurde die erste 

deutsche Schule in der Straße Klášterní geöffnet. Es wurde auch ein Kindergarten in einer Villa 
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ausgebaut. Früher wohnte dort der Primärarzt Dr. Messany. Später zog sogar eine deutsche 

Mädchenschule von Břeclav nach Pardubice um. 66 Ab 1940 wurden die Bücher von Edvard 

Beneš und T. G. Masaryk sowie alle Bücher gegen Nazismus und Faschismus aus der 

Bibliotheken ausgesondert. Ab 1942 wurde die Stundenzahl des Deutschunterrichts erhöht. Die 

Lehrer mussten an speziellen Kursen teilnehmen, in Pardubice fanden diese Kurse vom 17. bis 

27. August statt. Die Lehrer lernten, was sie die Kinder beibringen sollten. Vor allem handelte 

es sich um den Ausbau des neuen Europas und die guten Verhältnisse mit dem Reich. 67 

 

7.7. Die Luftangriffe auf Pardubice 

1944 wurden drei Luftangriffe auf Pardubice durchgeführt. Das Hauptziel war die Raffinerie 

Fantowerke, weil dort Erdöl für das Reich produziert wurde. Mehr Informationen dazu werden 

im letzten Kapitel erzählt. Jetzt informiere ich nur ganz kurz darüber.   

Der erste Luftangriff erfolgte am 22. Juli 1944 in der Nacht und wurde von der britischen Armee 

verübt. Das Ziel war die Raffinerie Fantowerke, jedoch wurde sie nicht getroffen. Die Bomben 

fielen zwischen der Jindřišská und Karlova Straße. 43 Leute starben. Am 25. Juli fand die 

Trauerzeremonie für die Opfer statt.  

Der zweite Luftangriff wurde von der amerikanischen Armee am 24. August 1944 durchgeführt. 

Die Raffinerie wurde beschädigt, aber nicht ganz zerstört. Der Betrieb wurde weitergeführt. Die 

Häuser, sowie Hauptbahnhof, Zuckerfabrik und der Flughafen wurden zerstört. Der Flughafen 

wurde bald erneuert. Die Zuckerfabrik wurde niedergebrannt. In diesem Fall starben 213 Leute. 

Dieser Luftangriff richtete die meiste Zerstörung an.  

Der dritte Luftangriff wurde am 28. Dezember wieder von der amerikanischen Armee 

durchgeführt. Die Raffinerie wurde ganz demoliert und bis zum Ende des Krieges funktionierte 

sie nicht. Bei diesem Luftangriff starben 7 Leute.68 

 

 

 

                                                           
66  Vgl. VAVŘÍK, Zdeněk. Kronika Pardubic z období okupace. 
67 Vgl. JARÁ, Karla a Dana BOŠKOVÁ. Všední život na Pardubicku v období nacistické okupace a druhé světové 
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8. Die Ausstellung in Pardubice 

In 2014 war es siebzig Jahre nach den Luftangriffen auf die Stadt Pardubice. Zu diesem Ereignis 

fand eine Ausstellung in Pardubice statt. In diesem Teil werde ich die Ausstellung vorstellen.69 

Die Leute konnten diese interessante Ausstellung vom 24. April bis 12. Oktober 2014 besuchen. 

Die ersten zwei Luftangriffe waren am 22. Juli und am 24. August. Der Zeitraum der 

Ausstellung wurde so geplant, dass es im gleichen Zeitraum realisiert wurde. Das Stadtmuseum 

in Pardubice wählte verschiedene Institutionen, um die Exponate zu bekommen. Diese 

Institutionen halfen mit den Exponaten – eigene Quellen (ein Fotoarchiv, eine Plakatsammlung, 

Kleidung, Möbel und Technik), das historische Militärinstitut, das technische Museum in Brno, 

das nationale technische Museum in Praha, das Zentrum der Feuerwehr in Přibyslav, das 

Luftarchiv J. Pohořelce (eine private Sammlung) und das Staats- und Bezirksarchiv in 

Pardubice. Die Ausstellung befand sich im Multifunktionssaal und im Vorlesungssaal und 

wurde in vier Bereiche eingeteilt:  

1. Alltagsleben in Pardubice  

2. Luftschutzverteidigung 

3. Pardubice kurz nach dem Luftangriff 

4. Militäroperationen 

Dazu gab es noch ein Begleitprogramm, und zwar ein Lehrprogramm für die Schulen, 

Vorlesungen für die Öffentlichkeit, ein Handbuch zur Ausstellung – Texte und Bilder. Es gab 

drei Vorlesungen – die erste beschäftigte sich mit der pyrotechnischen Untersuchung in der 

Umgebung Pardubice. Die zweite befasste sich mit der Zerstörung der Raffinerien im Reich 

und während der dritten Vorlesung konnte man erfahren, wie es nach dem Luftangriff auf 

Pardubice im Bezirk Jindřichův Hradec aussah.70 

Was war wirklich interessant und beliebt?  

Die Umwandlung des Schlosses in Stalag. Stalag bedeutet Gefangenenlager der Bündnisflieger. 

Diese Veranstaltung fand vom 20. bis 21 Juni statt. Die Besucher konnten die damalige 

Ausrüstung, die Militärtechnik und die Vorstellung des damaligen Alltagslebens im Protektorat 

sehen. Der erste Tag wurde nur für Schulen reserviert, am zweiten Tag konnte jedoch jeder 
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kommen. Der Organisatorin nach war dieses Ereignis wirklich sehr beliebt. Es kam sogar eine 

Gruppe von Rentnern aus Deutschland und sie waren begeistert. Diese Veranstaltung war aber 

nicht die letzte. Schon im Juli stellten das Luftarchiv Čepí und das Stadtmuseum Pardubice ihre 

Arbeit vor, unter anderem zeigten sie die Teile der Kampfflugzeuge aus dem zweiten Weltkrieg. 

8.1. Die Beschreibung der Ausstellung 

8.1.1. Der Vorlesungssaal 

Gegenüber dem Eingang standen zwei Einleitungswandschirme. Auf dem ersten Wandschirm 

konnte man die Einleitung sehen.  Auf dem zweiten Wandschirm war ein Medaillon, das Z. 

Bičík gewidmet wurde. Z. Bičík ist ein Spezialist für den Luftkrieg und Luftangriffe im Bezirk 

Pardubice in 1944. Auf der linken Seite des Raumes befanden sich die Trümmer des Bombers 

B-17 Flying Fortress. Zu sehen gab es ein Rad, ein Visier, die Kielfläche, einen Teil des Rumpfs, 

einen Sauerstoffbehälter, eine abgebrochene Luftschraube. Des Weiteren befanden sich dort 

drei Vitrinen. In den ersten beiden befanden sich jeweils eine Modellpuppe mit der Kleidung 

des englischen und amerikanischen Piloten – Mütze, Jacke und Overall. In der dritten Vitrine 

gab es kleine Navigationssachen und Flugzeugmodelle. Im rechten Teil des Saales konnten die 

Besucher zehn Wandschirme mit Bildern der zerstörten Stadt nach den Luftangriffen 

betrachten. In der rechten Ecke waren ein Fernseher und Stühle aufgebaut. Es wurde eine CD 

vorbereitet. Die Besucher konnten z.B. Erzählungen von Zeitzeugen, authentischen Aufnahmen 

der Piloten und ihrer Vorbereitungen und einer Kopie der BBC-Dokumentation „Target for 

tonight“ lauschen. 71 

8.1.2. Der Multifunktionssaal 

Im ersten Drittel des Saales wurde das Alltagsleben in Pardubice vorgestellt. Für diesen Bereich 

dienten zwei Wandschirme, auf denen Texte standen, die ich jetzt zitieren werde.  

Der erste Text Pardubice in der Zeit des Protektorats: „Pardubice war sehr bedeutend und - 

als Industriestadt - entwickelte sich schnell während des Zweiten Weltkriegs. In 1939 wohnten 

dort mehr als 35 000 Einwohner. Während der Okkupation siedelten hier der Oberlandrat und 

die Gestapo. Der ehemalige Militär- und Zivilflughafen ist das Zentrum für die Ausbildung der 

Fliegerluftwaffe. Fantowerke fing mit der Erdölproduktion für das Reich an. Semtín produzierte 

weiterhin die Sprengstoffe. Die Fabrik Prokopova begann mit der Munitionsproduktion und 
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Telegrafia stellte die Militär- und Verbindungsgeräte her.“72 

„Das Alltagsleben in Pardubice war gleich dem in den anderen Städten im Protektorat. Dort 

wurde ebenfalls das Rationierungssystem nach März 1939 eingeführt. Die Angriffe auf die 

Juden stiegen. Das Hören des Rundfunks wurde verboten, antifaschistische Parteien wurden 

abgeschafft. Es galt die Verordnung über Luftschutzverteidigung etc. Nach dem Attentat auf den 

vertretenden Reichsprotektor Reinhard Heydrich wurden Leute in Pardubice verfolgt und 

hingerichtet, weil sie der Gruppe Silver A halfen.“ 73 

Die beiden Texte wurden durch Bilder und Plakate ergänzt. Dazu konnten die Besucher noch 

eine Karte mit Große Pardubice sehen.  

Es gab noch andere Exponate zu diesem Bereich: 

 ein großes Bild mit dem Viktoria Platz (heutiger Platz der Republik) 

 ein Mann auf einem Fahrrad (das Fahrrad wurde damals als Verkehrsmittel am meisten 

benutzt) 

 die Protektoratsflagge 

 damalige Verordnungen und Plakate 

 eine Vitrine, in der sich Spielzeuge, modische Beiwerke, Lebensmittelkarten, 

Arbeitsbücher, Geld und ein Radioapparat befanden. 74 

Im zweiten Drittel des Saales befanden sich Exponate aus dem Bereich Luftschutzverteidigung. 

Dort gab es wieder Wandschirme mit Texten, Bildern, Pressen und Plakaten.  

Der erste Text Luftgefahr: „Die Einwohner wurden schon seit den 30er Jahren des 20. 

Jahrhunderts über die Gefahr des Luftangriffes informiert. Mit der sich verschlimmernden 

Situation besuchten Leute die Schulung über Zivilschutz und kauften Gasmasken schon vor der 

                                                           
72  Vgl. TETŘEVOVÁ, Renáta. Libreto, str.7., (Originální text: Pardubice za druhé světové války byly významné, 
rychle se rozvíjející průmyslové město. V roce 1939 měly přes 35 000 obyvatel. Během okupace zde sídlil 
Oberlandrat a gestapo. Bývalé vojensko-civilní letiště se stalo střediskem pro výcvik letců Luftwaffe. Fantova 
rafinerie začala produkovat naftu pro Říši. Semtín pokračoval ve výrobě výbušnin, Prokopova továrna spustila 
výrobu střeliva a také Telegrafia rozjela válečnou výrobu spojovacích přístrojů.). 
73 Vgl. ebd., str. 7-8, (Originální text: Všední život protektorátních Pardubic se v ničem nevymykal každodennosti 
jiných českých měst a obcí. Také v Pardubicích byl brzy po březnu 1939 zaveden přídělový systém, začaly se 
množit útoky na židovské obyvatelstvo, byl zakázán poslech zahraničního rozhlasu, zrušeny protifašistické 
politické strany, vstoupily v platnost nařízení ohledně protiletecké obrany atd. Po atentátu na zastupujícícho 
říšského protektora R. Heydricha byly Pardubice postiženy stíháním a popravami lidí podporující výsadek Silver 
A.). 
74 Vgl. ebd., str. 9. 
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Münchner Krise im September 1938. Es wurden auch Luftschutzräume in Firmen, Schulen und 

Büros gebaut. Die Leute befestigten ihre Keller zum Schutz. Ab der zweiten Hälfte des 

Weltkriegs, besonders in 1944, ist die Gefahr der Luftangriffe zur Realität geworden.“75 

Der zweite Text Luftwaffe - Luftschutz: „Der Luftschutz im Reich wurde durch die Luftwaffe 

gesichert. Ihre Aufgabe war der Schutz nicht nur in der Luft aber auch am Boden. Aus diesem 

Grund verfügten sie über eine Flugabwehrkanone – die Flak. Außerdem verwendeten sie einen 

Scheinwerfer und ein Funkmessgerät. Der Luftschutz in Pardubice war minimal und fokussierte 

sich primär auf die Raffinerie und das Flugzeug. Die Flak-Ersatz-Abteilung 99 bestand aus 

fünf Batterien.“76 

Der dritte Text Luftschutz: „Der Schutz der Zivilisten und ihres Besitzes vor den Luftangriffen 

wurde durch den Luftschutz gesichert. Er wurde in den Gemeinden, einzelnen Häusern und in 

Firmen organisiert. Seine Aufgabe war die Schadensbegrenzung, nicht der Abschuss der 

feindlichen Flugzeuge. Der Luftschutz hatte mehrere Bestandteile: 

 LS-Warndienst – Luftschutzwarndienst, seine Aufgabe war Meldung des Luftalarms 

 Luftschutzpolizei – diese Polizei kann man mit dem heutigen integrierten Notsystem 

vergleichen 

 LS-I. Dienst – Erneuerungsdienst, der die Schäden beseitigte und die verschütteten 

Leute befreite 

 LS-Feuerlösch – Feuer- und Sanierungsdienste, sie fokussierten sich auf den 

Feuerschutz und die Feuerlöschung  

 LS-San. Dienst – Gesundheitsdienste, die schnelle Gesundheitshilfe leisteten 

 LS-Vet. Dienst – veterinäre Dienste, die sich mit dem Schutz der Haustierhaltung 

beschäftigten 

                                                           
75 Vgl. TETŘEVOVÁ, Renáta. Libreto, str. 9, (Originální text: Civilní obyvatelstvo bylo už od třicátých let 20. století 
seznamováno s nebezpečím leteckých útoků. S přiostřující situací si mnoho lidí ještě před mnichovskou krizí 
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války, zvláště pak v roce 1944, se hrozba bombardování stala realitou.). 
76 Vgl. ebd, str. 10, (Originální text: Obranu říšského vzdušného prostoru proti sílícím spojeneckým náletům 
zajišťovala Luftwaffe (vojenské letectvo). Jejím úkolem byla obrana nejen ve vzduchu, ale také na zemi. Z toho 
důvodu disponovala protiletadlovým dělostřelectvem – Flakem. Kromě toho používala světlomety a 
radiolokátory. Protiletecká obrana Pardubic byla minimální a soustředila se výhradně na rafinerii a letiště. 
Pardubický Flak-Ersatz-Abteilung 99 tvořilo 5 baterií.). 
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 LS-Fachtrupps – Fachabteilungen, die sich nur auf einen Bereich fokussierten, und 

zwar die Reparatur der elektrischen Verteilungen, der Kanalisation etc.77 

Der vierte Text Schlacht um den Brennstoff: „In den ersten Jahren des Krieges wurden 

böhmische und mährische Städte (außer Plzeň) von den Luftangriffen verschont. Erst in 1943 

nach der Besatzung Süditaliens konnten die Alliierten gegen Mitteleuropa kämpfen. Aufgrund 

nicht vorhandener Ölquellen bei den Deutschen, waren sie vom Erdöl aus Rumänien abhängig. 

Dieses Erdöl wurde unter anderem in den Raffinerien im Protektorat verarbeitet.  Das Benzin 

wurde auch synthetisch aus der Kohle produziert. Die Alliierten wollten mit der Zerstörung der 

deutschen Raffinerien die deutsche Armee demobilisieren deshalb sind die Raffinerien im 

Protektorat zum Ziel der Luftangriffe geworden, einschließlich der Fantowerke in Pardubice.“ 

Dazu gehörte wieder die nächste Vitrine, in der sich diese Exponate befanden: 

 Die Modelle der Funkmessgeräte, die im Reich wirkten, ein Modell der Flak und ein 

Projektil in der Flak 

 Die Hilfsmittel des Luftschutzes, Handbücher und Publikationen des Luftschutzes 

Die Besucher konnten wieder einige Verordnungen und Plakate über den Luftschutz lesen.  

Nun kommen wir zu dem interessantesten Teil der Ausstellung – dem Luftschutzraum. In 

diesem Raum waren ein Tisch, zwei Stühle, eine Bank, ein Kleiderständer, eine 

Petroleumlampe, eine Kiste mit Sand, eine Schaufel, ein Haken, zwei Kübel für Wasser. Auf 

der Bank saß eine Frau, die Sommerkleidung anhatte. Bei dem Eintrag wurde eine Photozelle 

installiert. Es funktionierte so, dass Besucher hineinkamen und eine Meldung über die 

Luftangriffe und die sich nähernden Flugzeuge auf Deutsch sowie auf Tschechisch hörten. 78 

Im letzten Drittel des Saales neben dem Luftschutzraum befand sich eine große Fotografie mit 

den Ruinen eines Hauses. Das Haus wurde während der Luftangriffe zerstört. Zum Zwecke 

einer detaillierten Vorstellung schafften die Arbeiter des Stadtmuseums auch Trümmer herbei, 

worauf sie zerbrochenes Geschirr und andere Dinge aus dem Haushalt legten. Daneben lagen 

zwei Koffer, auf denen zwei Kindern saßen. Dazu befand sich da noch ein Schild mit den 

Straßennamen auf Deutsch und Tschechisch. 79 

                                                           
77 Vgl. TETŘEVOVÁ, Renáta. Libreto, str. 10, (Originální text: Ochranu civilního obyvatelstva a jeho majetku před 
leteckými útoky zabezpečoval Luftschutz (protiletecká ochrana), organizovaný v obcích, jednotlivých domech a 
podnicích. Jeho úkolem byla minimalizace škod, nikoli sestřelování nepřátelských letadel.). 
78 Vgl. ebd., str. 11. 
79 Vgl. TETŘEVOVÁ, Renáta. Libreto, str. 12. 
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Jetzt kommen drei Texte über die Luftangriffe auf Pardubice. 

Der erste Luftangriff: „Es gab drei Luftangriffe auf Pardubice. Der erste Luftangriff war in 

der Nacht vom 21. auf den 22. Juli 1944 (von 00:25 bis 00:50) und wurde durch die britische 

No.205 Group aus dem italienischen Flughafen ausgeführt. Das Ziel sollte die Raffinerie 

Fantowerke sein, es wurden jedoch Wohnblöcke hinter Chrudimka und ein Gebiet nahe dem 

Kraftwerk zerstört. Es handelte sich um einen Navigationsfehler. Die Raffinerie wurde nicht 

beschädigt aber die Briten verloren 6 Flugzeuge und 32 Flieger. Dazu töteten sie 44 Zivilisten 

und 137 Gebäude wurden getroffen. Eine offizielle Trauerzeremonie für die Opfer fand am 25. 

Juli statt und nachfolgend wurde es durch die Deutsche Propaganda ausnutzt.“80  

Zu diesem Text gab es noch Fotos von der Trauerzeremonie auf dem Perštýn Platz.  

Der zweite und dritte Luftangriff: „Der zweite und schlimmste Luftangriff kam am 24. August 

1944. Er war nicht nur auf die Fantowerke gerichtet, sondern auch auf den Hauptbahnhof und 

den Flughafen. Diesen Luftangriff führte die amerikanische Armee mit den Flugzeugen B-24 

Liberator (210 Flugzeuge) und noch 156 anderen Flugzeugen und Jagdflugzeugen aus. Die 

Raffinerie wurde zerstört, die Zuckerfabrik brannte ab und der Hauptbahnhof wurde stark 

beschädigt. Der Flughafen wurde auch stark beschädigt aber wurde bald wieder erneut. Dazu 

wurden einige Häuser getroffen und die Anzahl der Opfer belief sich auf 213. Die Schäden 

betrafen nicht nur in Pardubice, sondern auch die Umgebung.  

Von allen Luftangriffen auf Pardubice war eben dieser der schlimmste.  

Den Rauch aus der Raffinerie konnte man ein paar Tage lang einige Kilometer weit sehen. Zur 

Beseitigung der Schäden kam Hilfe aus dem ganzen Protektorat. Hunderte Leute arbeiteten 

sehr intensiv daran. Der Betrieb wurde teilweise im Herbst 1944 wieder erneuert. 

Am 28. Dezember 1944 kam der dritte Luftangriff. Nach diesem Luftangriff wurde der Betrieb 

in der Raffinerie bis zum Ende des Kriegs gestoppt. Bei diesem Luftangriff starben 4 Menschen 

und 9 wurden schwer verletzt.“81 

                                                           
80 Vgl. ebd., str. 12, (Originální text: Pardubice byly bombardovány třikrát. První nálet se uskutečnil v noci z 21. 
na 22. července 1944 (od 00:25 do 00:50) a podnikla ho britská No.205 Group z italských letišť. Cílem měla být 
rafinerie Fantowerke, ovšem kvůli navigační chybě bomby zničily obytné čtvrti za Chrudimkou a oblast u 
elektrárny. Rafinerie neutrpěla žádné škody, ale Britové ztratili 6 bombardérů a 32 letců. Na zemi zahynulo 44 
civilistů, zasaženo bylo 137 budov. Oficiální smuteční obřad za civilní oběti náletu proběhl 25. července a byl 
účelově zneužit německou propagandou.). 
81 Vgl. TETŘEVOVÁ, Renáta. Libreto, str. 13, (Originální text: Druhý a nejhorší nálet přišel 24. srpna 1944. Byl 
zaměřený nejen na rafinerii Fanto, ale také na letiště a nádraží. Provedla ho americká armáda letouny B-24 (210 
strojů) a dalšími 156 letouny B-17 s doprovodem stíhaček. Rafinerie byla zničena, shořel cukrovar, velké škody 
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Luftbomben: „Während der Luftangriffe im August wurden 1097 Bomben auf Pardubice 

abgeworfen. Das Gesamtgewicht der Bomben betrug etwa 248,8 Tonnen. Am meisten wurden 

die Raffinerie und die Umgebung getroffen. Alle nicht explodierten Bomben mussten ein 

Warnschild haben. Die Technische Nothilfe (Gefangene) sicherten die Bombenentschärfung. 

Bis heute besteht das Risiko, dass man eine nicht explodierte Bombe findet.“82 

Die Besucher konnten wieder Vitrinen mit Pressen und Verordnungen sehen.  

Das nächste Exponat war eine großflächige Fotografie mit der brennenden Raffinerie. Vor der 

Fotografie stand eine Figur, die eine Arbeitsuniform mit Feuerausrüstung hatte. Es gab noch 

eine großflächige Fotografie mit den Bomben an der Elbe. Vor der Fotografie lagen zwei 

Bomben im Sand. 83 

Der letzte Teil des Saales und ein Teil des Vorlesungssaals wurde der Militäroperation 

gewidmet. Hier konnte man die Fragmente der Flugzeuge finden. Es handelte sich um einen 

Torso des Motors Focke-Wulf, einen Motor Lycoming R 680, eine Luftschraube Lycoming, 

Modelle der Flugzeuge Lightming und Mosquito, ein Bein aus dem Fahrgestell Focke-Wulf. 

Über diesen Exponaten wurde ein Kraftstoffbehälter aufgehängt. In der Ecke stand eine Vitrine 

mit Kleinigkeiten, die etwas mit den Luftangriffen zu tun hatten, z.B. ein Visier, die kleinen 

Schirme, kleine Luftschraube usw.84 

 

 

 

 

                                                           
utrpělo nádraží. Letiště bylo silně poškozeno, ale jeho provoz byl záhy obnoven. Bohužel bylo zasaženo i několik 
domů a počet obětí vyšplhal na 213. Velké škody byly zaznamenány nejen v Pardubicích, ale i ve městě. Ze všech 
náletů na Pardubice byl právě tento ten nejhorší. Kouř z hořící rafinerie byl několik dní vidět na kilometry 
daleko, k odstraňování škod byly povolány posily z celého protektorátu. Na obnově rafinerie intenzivně 
pracovaly stovky totálně nasazených lidí. Provoz rafinerie byl částečně obnoven na podzim 1944. Ke třetímu 
náletu došlo 28. prosince 1944. Po tomto útoku byl provoz v rafinerii definitivně až do konce války zastaven. Při 
tomto náletu zemřely 4 lidé a 9 bylo těžce raněných.). 
82 Vgl. ebd., str. 14, (Originální text: Ze srpnového náletu na Pardubice bylo svrženo 1097 pum o váze přibližně 
248,8 tun, z toho největší množství zasáhlo rafinerii a okolí. Všechny nevybuchlé pumy musely být označený 
výstražnou cedulí. Na jejich zneškodnění pracovali příslušníci Technische Nothilfe (vězni). Riziko nálezu 
nevybuchlé pumy je v Pardubicích stále aktuální.). 
83 Vgl. ebd., str. 13. 
84 Vgl. ebd., str. 15. 
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Zusammenfassung 

Jetzt möchte ich meine Arbeit zusammenfassen. Das Hauptziel war eine Darstellung der 

wichtigsten Ereignisse aus dem Protektorat Böhmen und Mähren, wobei die Stadt Pardubice 

und deren Umgebung im Fokus lagen. Die Arbeit wurde in zwei Teile eingeteilt.  

In dem ersten Teil wurden Informationen über Regierung, Politik, Verwaltung, Polizei und 

Justiz gegeben. Am Anfang der Arbeit wurde die Gründung des Protektorats beschrieben. In 

dem nächsten Kapitel wurde darüber informiert, wie die Regierung geändert wurde, unter 

anderem auch wie die tschechische Regierung autonom sein sollte aber ganz der Kontrolle 

unterlag.  An dieses Kapitel schloss sich das Kapitel Verwaltung, Justiz und Polizei an, wo man 

erfuhr, wie diese Institutionen damals funktionierten und aussahen. Die Polizei wurde 

gegliedert und beschrieben. Als Reinhard Heydrich der stellvertretende Reichsprotektor wirkte, 

entstand eine Reform. Im nächsten Kapitel wurden die Änderungen nach der Reform erläutert. 

Am Ende dieses Teiles wurde die Verwaltung nach dem Jahr 1943 beschrieben.  

Im zweiten Teil fokussierte ich mich auf das Bezirk Pardubice. Das große Kapitel war über die 

Operation Silver A. Silver A war eine der Fallschirmgruppen, die vor allem im Bezirk Pardubice 

wirkte. In diesem Kapitel wurde ziemlich detailliert beschrieben, wie die Gruppe begann, was 

sie eigentlich machten, unter anderem auch ihr Netzwerk der Mitarbeiter. Zu diesem Thema 

gehört das Niederbrennen der Ortschaft Ležáky. Es wurde erklärt, warum Ležáky 

niedergebrannt wurde und wie es aussah. Nach diesem Unterkapitel erwähnte ich die 

wichtigsten Denkmale im Bezirk Pardubice, die mit diesem Thema verbunden sind.  

Zu der Darstellung des Lebens in Pardubice, widmete ich ein Kapitel dem Alltagsleben. Es 

wurde über Versorgung, Zeitung, Rundfunk, Kultur, Schulwesen, Sport in Pardubice informiert. 

Genauso erwähnte ich kurz die Luftangriffe auf Pardubice, die im Jahr 1942 durchgeführt 

wurden. Zu den Luftangriffen wurde noch mehr im letzten Kapitel gesagt. Das letzte Kapitel 

befasst sich mit der Ausstellung Bomben über Pardubice, die im Jahr 2014 stattfand. Dank der 

Organisatorin konnte ich die ganze Ausstellung beschreiben. Damit konnten sich die Leser eine 

gute Vorstellung verschaffen.  
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Resümee 

Diese Arbeit befasst sich mit dem historischen Thema Protektorat Böhmen und Mähren mit 

Fokus auf die Stadt Pardubice. Die Ziele der Arbeit sind die Darstellung des Lebens im 

Protektorat, die Zusammenfassung der wichtigsten Ereignisse im Bezirk Pardubice und eine 

Erinnerung an die Kriegshelden. Als erstes werden die Grundinformationen über das 

Protektorat erwähnt und danach wird sich den Ereignissen im Bezirk Pardubice in dem 

Zeitraum 1939-1945 gewidmet.  

Im theoretischen Teil wird sich mit der Gründung des Protektorats und seinen Verbindungen 

befasst. In den nächsten Kapiteln findet der Leser vor, wie die Politik und Verwaltung im 

Protektorat funktioniert. 

Der praktische Teil beschäftigt sich mit den Ereignissen im Bezirk Pardubice. Dieser Teil 

beginnt mit dem Kapitel über die Fallschirmgruppe Silver A, die in Pardubice und der 

Umgebung wirkte. In diesem Kapitel wird die Arbeit der Fallschirmjäger von der Vorbereitung 

in England bis dem Tod der Mitglieder zusammengefasst. Damit war die Vernichtung der 

Ortschaft Ležáky verbunden, welche auch Gegenstand der Arbeit ist. Dem Gedenken der 

wichtigen Orte der Widerstandsgruppen ist ein eigenes Unterkapitel gewidmet. Das nächste 

große Kapitel behandelt das Alltagsleben in Pardubice. Der Leser las in diesem Kapitel, wie die 

Ausbildung, Kultur oder Versorgung aussahen.  

Das letzte Kapitel befasst sich mit der Ausstellung Bomben über Pardubice, die 2014 im 

Ostböhmischen Museum in Pardubice stattfand. Dem Leser wurden die ausgestellte Exponate 

vorgestellt, welches Begleitprogramm zur Verfügung stand oder die Texte an den 

Wandschirmen.  Damit konnte sich der Leser einen Eindruck verschaffen. Die Ausstellung fand 

zum Jubiläum 70 Jahre nach den Luftangriffen auf Pardubice statt. Während der Ausstellung 

konnten die Besucher unter anderem einen Luftschutzraum betreten. 

Am Ende der Arbeit findet der Leser eine Zusammenfassung, wo alle Kapitel kurz resümiert 

wurden.  
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Resumé 

Tato práce se zabývá historickým tématem Protektorát Čechy a Morava se zaměřením na město 

Pardubice. Cílem této práce je představení života v době protektorátu, shrnutí nejdůležitějších 

událostí na Pardubicku a vzpomínka válečných hrdinů. Práce je rozdělena do dvou částí – 

teoretickou a praktickou. V první části byly uvedeny základní informace o protektorátu, druhá 

část práce je věnována událostem na Pardubicku v období 1939-1945. 

V teoretické části byl popsán vznik protektorátu a jeho souvislosti. V následujících kapitolách 

čtenář zjistí, jak protektorát fungoval z politického a správního hlediska.  

Praktická část se soustřeďuje na události na Pardubicku. Tato část začíná velkou kapitolou o 

výsadkové skupině Silver A, která působila na Pardubicku. V této kapitole je shrnuta práce 

parašutistů od příprav v Anglii po smrt všech členů skupiny. S tím bylo spojeno vypálení 

Ležáků, což je také v práci zpracováno. K připomenutí důležitých míst odbojové činnosti slouží 

podkapitola o památných místech. Další velká kapitola se věnuje každodennímu životu 

v Pardubicích. Zde se čtenář dočetl, jak vypadalo vzdělávání, kultura nebo zásobování potravin. 

Poslední kapitola se zabývá výstavou Bomby nad Pardubicemi, která se konala v roce 2014 ve 

Východočeském muzeu v Pardubicích. Čtenář se dočetl o konkrétních exponátech, které byly 

na výstavě vystaveny, dále o doprovodném programu a textech na paravánech. Tímto si mohl 

čtenář vytvořit představu o výstavě, která se konala k výročí 70 let od náletů na Pardubice. 

Během výstavy si návštěvníci mohli mimo jiné vyzkoušet, jaké to bylo v tehdejším krytu.  

Na konci této práce čtenář nalezne shrnutí, kde jsou ve stručnosti zrekapitulovány všechny 

kapitoly práce. 
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Anhang 

Anhang A 

Die Verordnung nach dem Attentat auf Reinhard Heydrich.  
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Anhang B 

Eine Karte mit dem Lehrpfad Silver A in Pardubice 
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Anhang C 

Meldung von dem Kommissar der politischen Verwaltung 

 

 


